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nehmen. Gemeindeverwaltungen, welche von der aus: ve ee! 
„Thatſächlich könnten es alle einſichtigen 
anſtalten an. 


die Beſt 


b ehmen alle Poſt⸗ neuen Einrichtung Gebrauch machen wollen, haben 

e as den Check 2 Bari 55 Zahlungsempfängerin Leute uur auf das Tlefſte bedauern, wenn auch 
bezeichneten Kreiskaſſe mit den Lieferzetteln zu nur eine maßgebende Perſönlichkeit bei uns zu 
übergeben. Der Check iſt ſtets nur zu ſeinem Lande der Anfiht wäre, daß von einer der⸗ 
vollen Betrage annehmbar. Die Kreiskaſſe er⸗ artigen baieriſchen Partei oder von einem Ab⸗ 
theilt über den Check eine Empfangsbeſcheinigung ſchwenken der baieriſchen Politik auf die Gebiete 
und fragt ſofort, jedenfalls noch an demſelben des öden Partikularismus Siglſcher Obſervanz 
Tage, bei der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe an, ob eine Förderung des baieriſchen Einfluſſes im 
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Die europäische Orient⸗ 


iner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Diplomatie 
erfreut ſich des unſchätzbaren Vortheils, daß ihr 
aus dem großen Publikum Niemand in die 
Karte blicken kann. Bei einiger Gewandtheit 
und Zuverſicht fällt es ihr daher nicht ſchwer, 
Verhältuiſſen, die zu den ſchwierigſten Problemen 
der Gegenwart gehören, eine augenehme Seite 
abzugewinnen, wenn ſie im Uebrigen nur darauf 
rechnen darf, nicht zwiſchen heute und morgen 
von den Thatſachen desavouirt zu werden. Die 
Konſtantinopeler Friedensverhandlungen ſind nun 
ſchon eine geraume Weile vollſtäudig feſtgefah⸗ 
ren; was man auf der hohen Pforte und in den 
Botſchafterkonferenzen treibt, iſt eigentlich nur 
ein bloßes Geduldſpiel mit Worten, und wenn 
die iuſpirirten Situationstelegramme und Kor⸗ 
reſpondeuten der öffentlichen Meinung verſichern, 
der Stein des Anſtoßes ſei in der Hauptſache 
glücklich aus dem Wege geräumt, und handle es 
jetzt nur noch um die Verſtändigung über 
relativ belangloſe Einzelheiten, ſo werden der⸗ 
gleichen Schönfärbereien von den Nichteinge⸗ 
weihten mit dem reſignirten Gefühl zur Keunt⸗ 
niß genommen, daß, wenn im Orient auch lange 
noch nicht alles ſo ſteht, wie es ſtehen ſollte und 
vielleicht auch ſtehen könnte, denn doch die Lage 
noch viel ſchlimmer ſein könnte, als ſie thatſäch⸗ 
lich iſt, und daß man, obgleich der Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen Türken und Griechen ſich noch in 
nebelgraue Ferne verliert, immerhin dafür dauk⸗ 
bar ſein muß, daß die allſeitig gefürchtete 
Kataſtrophe, welche im Gefolge einer Aufrollung 
des geſamten Orientproblems einherſchreiten 
würde, bis jetzt noch glücklich hintangehalten 
werden konnte. Wie man den Stand der 
Orientkriſe heute auffaſſen will, iſt völlig 
ſubjektive Geſchmacks⸗ und Anſichtsſache. Wer 
mit der Genügſamkeit eines mittelalterlichen 
Anachoreten behaftet iſt, wird ſich rückhalt⸗ 
los dem Genuß überlaſſen, den ihm die er⸗ 
folgte Einigung zwiſchen der Pforte und den Bot⸗ 
ſchaftern über die Bedingungen des Präliminar⸗ 
friedens bereitet. Andere, ſkeptiſcher veranlagte 
Naturen hören die frohe Botſchaft zwar auch, 
aber der Glaube fehlt ihnen, da ſie den Nach⸗ 
is der Garantien e auf Grund deren 
allein doch nur der Türkei zugemuthet werden 
kann, die im Präliminarfrieden vereinbarte 
Räumung Theſſaliens nun auch in Wirklichkeit 
vorzunehmen. Das bankerotte Griechenland kann 
ſolche Garantien nicht geben, ſelbſt wenn es 
den ehrlichen Willen dazu hätte, den es aber 
nicht beſitzt. So muß denn alſo die vielge⸗ 
rühmte Einmüthigkeit Europas auch jetzt wieder 
ihre Vorſpanndienſte thun, und von der glatten 
Erledigung der Garantiefrage wird es abhängen, 
ob in der That eine vertrauensvollere Auffaſ⸗ 
ſung der weiteren Entwickelung des Orientpro⸗ 
blems platzgreifen darf. Denn hier handelt es 
ſich nicht mehr um allgemeine Fragen, ſondern 
um den Geldpunkt, und in Geldſachen hört be⸗ 

kanutlich die Gemüthlichkeit auf. 

Eine Reſervirung des Urtheils bis nach 
Löſung der finanziellen Fragen wird daher am 
rathſamſten erſcheinen. 

Auf Kreta hat ſich die Aktion Europas 
beim Eintreffen des neuen türkiſchen Gouverneurs 
Dſchevad Paſcha von einer beſonders imponiren⸗ 
den Seite gezeigt. Anfangs wollten die Ad⸗ 
mirale und Konſuln Dſchevad Paſchas Beſuch 
weder annehmen, noch erwidern, weil fie be: 
foraten, daraus könne eine Anerkennung deſſelben 
ihrerſeits als Generalgouverneur der Inſel ge⸗ 
funden werden. Schließlich beſannen ſich die 
Herren jedoch und empfingen den türkischen 
Würdenträger, aber der große Moment fand ſie 
nur in kleiner Uniform. Dieſe kretenſiſche 
Epiſode paßt ganz vortrefflich zu dem in Kon⸗ 
ſtantinopel befolgten Syſteme, mittelſt deſſen die 
öffentliche Meinung ſchon ſo weit gebracht iſt, 
daß ſie die Verſumpfung der Orientkriſe als 
aun ud als ein „Kismet“ hin⸗ 
nimmt. 


C ͤ ·˙ AAA 
Deutſchland. 


@ Berlin, 29. Juli. Der preußiſche 
finanzielle Abſchluß der Jahre 1895-—96 und 
1896—97 ſcheint in der Oeffentlichkeit die Auf⸗ 
faſſung wachzurufen, als ob durch den nächſten 
Etat eine weitere erhebliche Vermehrung der 
dauernden Ausgaben zu erwarten ſei. Dabei iſt 
aber nicht berückſichtigt, daß die im laufenden 
Jahre bewilligten großen Mehrausgaben, wie 
ein Theil des Aufwandes für die Aufbeſſerung 
er Lehrergehälter und die Relikteuverſorgung, 


in dem laufenden Staatshaushaltsetat nicht 
berüfichtigt find und daß aus dieſen Be⸗ 
willigungen noch weitere Konſequenzen bon 


erheblicher finanzieller Tragweite, wie betre 
der Mindeſtgehälker der Geiſtlichen, zu ziehen feld 
Ebeuſowenig iſt beachtet, daß im Etat für 
180899 zwar für eine Reihe von Poſten, vor 
Allem für die Einkommenſteuer, eine Steigerung 
der Einnahmen vorzuſehen ſein wird, daß aber 
bei Schätzung der Ueberſchüſſe der Betriebs⸗ 
verwaltungen nicht allein die Steigerung der 
Ausgaben durch Erhöhung der Preiſe der 
Materialien und der Arbeitslöhue zu berück⸗ 
ſichtigen, ſondern auch mit der Möglichkeit zu 
rechnen fein wird, daß im nächſten Jahre die 
außergewöhnliche Bewegung im Verkehr ihren 
Höhepunkt erreicht haben könnte. Es wird daher 
bei dem Etatsanſatze für die Vetriebsver⸗ 
waltungen mit äußerſter Vorſicht zu verfahren 
ſein, damit die Wirklichkeit nicht hinter dem 
Etat zurückbleibt. Selbſt abgeſehen von dem 
ſchwankenden Charakter dieſer Ueberſchüſſe wird 
alſo der nächſtjährige Etat vorausſichtlich nicht 


entfernt ſopiel Mittel zur Vermehrung dauernder 


Ausgaben bieten, als jetzt vielfach angenommen 
zu werden ſcheint, zumal auch zum erſten Male 


gegen das „überwuchernde Boruſſenthum“ 


dieſe den vorliegenden Check, der der Kreiskaſſe 
angeboten fei, einlöfen werde. Nach Eingang 
der Antwort, die jedesmal ſofort ertheilt werden 


wird, hat im Bejahungsfalle die Kreiskaſſe den 


Check zu dem Betrage, auf den er lautet, als 
baar in Zahlung zu nehmen. Fällt die Antwort 
auf die Anfrage wegen der Eiulöſung eines 


Checks verneinend aus, jo iſt der Check dem deutſchen Staatenbundes 
Ausſteller gegen die ihm ertheilte Empfangsbe⸗ ſe 
ſcheinigung und mit der Aufforderung zur w 


ſchleunigen Ablieferung des Geldbetrages zurück⸗ 
zugeben. Die in Zahlung genommenen Checks 
ſind von der Kreiskaſſe bei der nächſten Ein⸗ 
nahme⸗Ablieferung an die Regierungshauptkaſſe, 
unter Beifügung der zugehörigen Antworten der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, als baares Geld ab⸗ 
ub zue Von der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
ind zwei Arten von Checkformularen ausgegeben 
worden. Die Inhaberchecks ſind nur für den 
Fernverkehr beſtimmt. In Zahlung genommene 
Ordrechecks ſind von der Kreiskaſſe ſogleich nach 
der endgültigen Annahme auf der Rückſeite mit 
dem zur Einlöſung erforderlichen Vermerk zu 
verſehen. Bei Inhaberchecks bedarf es ſolcher 
Quittungsleiſtung nicht. 

* Aus den im chineſiſchen Geſchäft enga⸗ 
girten Handels⸗ und Schifffahrtskreiſen werden 
Beſchwerden über die mangelhaften Fahrwaſſer⸗ 
verhältniſſe in der Peiho⸗Mündung laut. Der 
wichtige Handelsplatz Tientſin, der 4 bis 5 
Stunden ſtromaufwärts der Mündung gelegen 
iſt, läßt ſich für Schiffe mit einigem Tiefgang 
nur mühſam erreichen, ſelbſt unter Schifffahrt der 
Fluth. Seit Wiedereröffuung der Schifffahrt im 
vergangenen Frühjahr haben die Schiffe, welche 


Reiche zu erhoffen ſein könnte. Gerade das 
direkte Gegentheil müßte der Fall ſein und be⸗ 
ſtände in der That in Baiern eine Auffaſſung 
gleich der von Dr. Sigl betonten, ſo könnten 
hierüber nur die bis jetzt erfreulicher Weiſe 
ſehr dünn geſäeten wunderlichen Phantaſten eine 
Freude empfinden, die an die Stelle des jetzigen 
einen Einheitsſtaat 
tzen möchten. Der Einfluß Baierns im Reiche 
ird auf dieſem Wege gewiß nicht gefördert, 
vielmehr würde es ſich raſcher, als man viel⸗ 
leicht glauben möchte, ſelbſt zu völliger Einfluß⸗ 
loſigkeit verdammen.“ 

— Für die in Folge der Ernennung des 
Generallieutenants von Podbielski zum General⸗ 
poſtmeiſter nöthig gewordene Reichstagserſatzwahl 
im Wahlkreis Weſtprieguitz iſt mit der erſten 
Wählerverſammlung in Perleberg die deutſch⸗ 
ſoziale Reformpartei in die Wahlbewegung ein⸗ 
getreten. Als Kandidat aufgeſtellt und empfohlen 
wurde der Rechtsanwalt Dr. Wohlfahrt aus 
Ratheuow, den aber als Redner der konſer⸗ 
vativen Partei Rechtsanwalt Schönermark be⸗ 
kämpfte, indem er als Kandidaten dieſer Partei 
den im Kreiſe angeſeſſenen Herrn von Saldern 
empfahl und vor einer Zerſplitterung der Kräfte 
anderen Parteien gegenüber warnte. Der von 
den Sozialdemokraten in dieſem Wahlkreiſe als 
Kandidat aufgeſtellte Schneidermeiſter Hinze aus 
Stendal iſt vor einigen Tagen aus der 
Generalverſammlung ſeines eigenen Konſum⸗ 
vereins in Stendal, deſſen Vorſitzender er iſt, 
hinausgeworfen und obendrein grob mißhandelt 
worden. Dieſer Konſumverein hat 150 Ges 
noſſen ausgeſchloſſen, weil ſie gegen die Ab⸗ 


den Dienſt zwiſchen Shanghai und Tientſin vers ſichten des Vorſtandes opponirten. Dabei kam 


ſehen, den Peiho nur ein einziges Mal bis 
Tientſin hinauf befahren können, obwohl ſie nur 
einen Tiefgang von 8 bis 9 Fuß haben, weil 
ſelbſt zur Zeit der Hochfluthen die der Fluß⸗ 
mündung vorgelagerte Barre nur in ganz ſelte⸗ 


Höhe aufweiſt. Dabei macht die Verſandung 
des Flußbettes von Jahr zu Jahr weitere Fort⸗ 
ſchritte, und chineſiſcherſeits geſchieht nicht nur 


nichts, dieſem Uebel zu ſteuern, ſondern man zu den wenigen Konſerbativen, k 
1 tene Sar liberalen Ex jetzt uch er 
er iſt ein vornehm denkender Mann, der Politik 
unter großen Geſichtspunkten zu treiben verſteht. 
In den erſten Anfängen der Agrardemagogie 
gelang es dem Freiherrn v. Hammerſtein, ihn 

Dem „Kreuz⸗ 

zeitungs“-Redakteur kam es dabei zu Statten, 

daß Helldorff beim Kaiſer in beſonderer Gunſt 
ſtand; denn die Konſervativen legten damals Werth 
darauf, dem Kaiſer ihren Junkertrotz bemerk⸗ 

Jetzt wird das Auftauchen des 

Baiern“ Namens Helldorff wohl hier und da die Kartell⸗ 

e gedanken neubeleben. 

Hand Bismarcks das Kartell ermöglicht; Bis⸗ 

marck trieb die Konſervativen zu Paaren und 

nöthigte ſie, der mittelparteilichen Politik Heeres⸗ 

Seitdem ſind die Konſervativen 

Helldorff beſitzt bei ihnen 

keinen genügenden Einfluß, und die Regierungs⸗ 

il Es fehlen alſo die 
edingungen für ein Kartell; denn 
die Nationalliberalen werden ſich dafür bedanken, 
in eine Kombination einzutreten, in der ſie nur 
die liberale Verzierung für wirthſchaftliche und 

Daran wer⸗ 


empfindet ſogar Genugthuung darob, weil in 
Folge deſſen auch die europäiſchen Kriegsſchiffe 
an Expeditionen flußaufwärts zu eventuellem 
Schutze der Europäer gegen Pöbelausſchreitun⸗ 
gen gehindert werden. Hier müßte entſchieden 
etwas Baldiges und Energiſches geſchehen, um 
der jetzigen Stromverkehrskalamität ein Ende zu 
machen. a 

— Aus Kiel wird vom 29. Juni geſchrieben: 
In der Zuſammeunſetzung der II. Diviſion wird 
im zweiten Halbjahre eine weſeutliche Verände⸗ 
rung eintreten. Der Umbau der Panzer „ 
und „Baden“ iſt ſo weit gefördert, daß di 
Probefahrten im September ſtattfinden können, 
nach Ablauf der Probefahrten werden dieſe beiden 
weſentlich verſtärkten und verbeſſerten Panzer an 
Stelle von „Sachſen“ und „Würtemberg“ in 
den Diviſionsverband treten, die in derſelben 
Weiſe umgebaut werden ſollen wie „Baiern“ und 
„Baden“. Wie es heißt, 
Wilhelmshafen umgebaute Panzer „Deutſchland“, 
deſſen Indienſtſtellung bevorſteht, im Oktober 
der II. Divifiou i werden. — Der König 
von Siam, der geſtern Nachmittag auf ſeiner 
Dampfyacht „Maha Chakrkri“ Friedrichsort paſſirte 
und in den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ohne weiteren 
Aufenthalt einlief, hat von dem eigentlichen 
Kriegshafen nichts und von der Flotte wohl nur 
den Panzer „Aegir“ geſehen, der auf der Außen- 
föhrde manöverirte. Der Stationschef Vize⸗ 
admiral Köſter begrüßte den König in Holtenau. 

— Zu der bereits offiziös für unzutreffend 
erklärten Aeußerung des Abg. Dr. Sigl macht 
die „Augsb. Ab.⸗Ztg.“ folgende bezeichnende Be⸗ 
merkung: 

„Wir würden in Baiern ſchlimmen Zu⸗ 
ſtänden entgegengehen, wenn auch bei uns die 
Parteien anfingen ſich damit zu inſinuiren oder 
ſich damit ein beſonderes Preſtige geben zu 
wollen, daß ſie ſich bei ihrer Agitation auf eine 
beſondere Sympathie an „ſehr hoher Stelle“ be⸗ 
rufen.“ 

Die Bauernbündler ſelbſt ſind übrigens weit 
davon entfernt, irgend welche Vorliebe für ihre 
Umwandlung zur Regierungspartei zu entwickeln. 
So erklärt der Ae Führer des Bauern⸗ 
bundes, Anton Memminger in nicht mißzuver⸗ 
ſtehender Deutlichkeit: r 

„Wir glauben wohl, daß die baieriſche Re⸗ 
gierung ſich auch in die Wandlung der Parteien 
finden und dem Zentrum ebenſo den Tritt geben 
wird, wie ſ. Z. dem Mohren Liberalismus. Vor 
der Hand aber haben wir Bauernbündler von 
der in Ausſicht geſtellten „Dankbarkeit“ der 
höheren Stellen nichts verſpürt als den ent⸗ 
ſchiedenen Widerſtand gegen die Hauptforderungen 
des Bauernbundes ... Wir rechnen nicht 
mit der Dankbarkeit von oben, denn die baleriſche 
Regierung erfüllt nur dann die Forderung der 
Bauern, wenn ſie ſieht, daß die Bauernbewegung 
unaufhaltbar fortſchreitet. 
es darum ganz Wurſt und egal, ob ſie ihre 
Forderungen mit oder gegen die Beſchwichtigungs⸗ 
Hofräthe in München erreichen. Wenn die 
Forderungen leichter und ſicherer mit Hülfe der 
boruſſiſchen Götter erreicht werden können, wer⸗ 
den ſie auch dies nicht ablehnen. Die Münchener 
Politik der kleinen Mittel und verwäſſerten Biere 
haben unſere Bauern ſatt. Man giebt das letzte 
Geld aus und alles iſt für die Katz! und wenn 
wir die weißblaue Fahne noch fo jebr ſchwenken, 
wir machen damit in München keinen anderen 
Wind. Der herrſchende Wind iſt der Nordwind 
und die Windfahnen in München richten ſich nach 
dieſem, in Zukunft wie bisher. Hätte „man“ 
eruſt⸗ 


wird auch der in autorität 


Unſeren Bauern iſt Z 


es in der Generalverſammlung zu einer Schlä⸗ 
gerei, mit der ſich die Gerichte noch werden zu 
beſchäftigen haben. 

— Die Nachricht, daß Herr v. Helldorff⸗ 


Bedra ſich wieder um ein Reichstagsmandat be⸗ 
nen Ausnahmefällen einen Waſſerſtand in jener mühen werde, wird von der n. dorf 
elldor 
ſpielte in der Zeit des Kartells in der konſer⸗ 
vativen Partei eine führende Rolle; er gehört 

ie den ben tung mit dem Ne welches man einer 
2 


bezeichnender Kälte aufgenommen. 


men e 


aus der Führung zu verdrängen. 


ar zu machen. 


Nun 


folge zu leiſten. 
politiſch verwildert, 


geſchwächt. 
wichtigſten Vorb 


politiſche Reaktion abgeben ſollen. 
den auch Miquels glatte Worte nichts ändern. 


verzügtich begonnen werden. Die Strecke 


bau der ganzen Strecke über drei Millionen 
Mark erforderlich ſind. Die Summe ſoll vom 


Reichstag in der nächſten Tagung gefordert wer⸗ S 


den. Vorläufig ſollen die Koſten aus den 
Mitteln gedeckt werden, die in den letzten Jahren 
für Hafenanlagen, Bauten und Verbeſſerungen 
im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet bewilligt und 
noch nicht aufgebraucht worden ſind. 

— Nach einer Meldung des „Bur. Reuter“ 
aus Kapſtadt veröffentlicht der „Cape Argus“ 
eine Depeſche aus Upington. an der Grenze des 
Damaralandes, wonach der Oberafrikander Smart 
ſich im Aufſtand gegen die Deutſchen befinde. 
Er habe die deutſchen Truppen zurückgeſchlagen, 
zwei deutſche Soldaten ſeien gefallen, ein deut⸗ 
ſcher Hauptmann ſei mit 70 Mann nach Aries, 
nahe der Grenze, geſandt worden. — So lange 
keine Meldung von deutſcher Seite vorliegt, wird 
an der Richtigkeit gezweifelt werden müſſen, da 
der „Cape Argus“ ſchon mehrfach falſche Nach⸗ 
richten aus Südweſtafrika veröffentlichte. Trotz⸗ 
dem würde eine lokale Empörung wegen der 
nothwendigen Maßnahmen gegen die Rinderpeſt 
nicht zu den Unmöglichkeiten gehören. 

— Eine Nachricht, die geeignet iſt, einiges 
Aufſehen zu erregen, die aber jedenfalls noch der 
Beſtätigung bedarf, bringen die „Dresd. Neueſten 
Nachr.“. Darnach dürfte der von der „Nordoſtſ.⸗ 
Ztg.“ aus Altona angekündigte angeblich beab⸗ 
ſichtigte Beſuch des Fürſten Bismarck in engem 
Zuſammenhange mit einem Wunſche Sr. Maj. 
des Kaiſers ſtehen, unmittelbar nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von der Nordlandsfahrt dem Fürſten Bis⸗ 
marck zu begegnen. 

— Die Vorbereitungen für die am 4. Sep⸗ 
tember ſtattfindende große Kaiſerparade bei 
Homburg v. d. H. werden mit aller Energie 
gefördert, h 7 

Auf die Bahnhöfe, welche hauptſächlich für 


hat nur die feſte 


In Deutſch⸗Südweſtafrika wird ange⸗ 
ſichts der Rinderpeſt mit dem Bau einer Maul⸗ 
thierbahn von Swakopmund nach Windhoek nr 
iſt 
etwas über 300 Kilometer laug, der Kilometer 
koſtet etwa 10 000 Mark, jo daß für den Aus⸗ 


um 


Kreilag, 30. Juli 1897. 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz . 8 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 3 


w. Es werden mehr als; ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Mauern, find be⸗ 
reits über meterhoch aus der Erde. Für den 
Bau der Bahuverbindung zwiſchen Bahnhof und 
Hafen werden nach den „B. N. N.“ jetzt die 
Bauarbeiten ſeitens der Werft ausgeſchrieben. 
— Das erſte Torpedoboot der Serie 82 
bis 89, die durch die deutſche Marineverwal⸗ 
tung bei der Firma Schichau in Elbing beſtellt 
iſt, hat Elbing verlaſſen, um, wie die „K. H. 
Ztg.“ ſchreibt, bei Pillau feine Probefahrten 
zu machen. Das Boot hat die Bezeichnung 
„8 82“. Das Torpedoboot „8 83“ erhält be⸗ 
reits ſeine Ausrüſtung. „8 84“ iſt auch ſchon 
vom Stapel gelaufen. Dieſe Torpedoboote ſollen 
eine Geſchwindigkeit von 25 Kuoten in der 
Stunde haben. * 
— Der „Graudenzer Geſ.“ berichtet, daß 
auf Beſtimmung des Finanzminiſters vom 1. 
Oktober ab das für die Lagerung von Waaren 
bisher gewährte dreimonatliche Freilager in der 
öffentlichen, für Rechnung des Staats verwalte⸗ 
ten Niederlageanftalt in Elbing aufgehoben, in 
der Auſtalt in Danzig auf ein zweimonatliches 
Freilager herabgeſetzt worden iſt. In der öffent⸗ 
lichen (beſchränkten) Niederlage zu Nenfahrwaſſer 
wird das dreimonatliche Freilager für. Salz auch 
fernerhin gewährt. 5 
Sondershauſen, 28. Juli. Eine katho⸗ 
liſche Parochie, die erſte ſeit Luthers Zelten, iſt 
hier im vorigen Jahre gegründet worden. Deutſche 
Katholiken giebt es in den beiden Fürſtenthümern 
Schwarzburg ſo gut wie gar nicht. Es handelt 
ſich alſo lediglich um polniſche „Sachſengänger“ 
und ſonſtige polniſche Arbeiter. Das macht es 
auch erklärlich, weshalb ſich der Poſener „Oren⸗ 
downik“ mit den Verhältniſſen der hieſigen katho⸗ 
liſchen Gemeinde beſchäftigt und ſich über den 
Mangel ſeelſorgeriſcher Pflege unter den Katho⸗ 
liken in unſerem Fürſtenthum beſchwert. Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſen Klagen giebt ihm die nach ſeiner 
Auffaſſung unerhörte Tbalſache, daß die Regie⸗ 
rung den polniſchen Geiſtlichen nicht ohne weiteres 
den Aufenthalt in Schwarzburg geſtatten will, 
was jeder, der die Art polniſcher Agitation kennt, 
allerdings nur gerechtfertigt wird finden können. 
Die Parochie umfaßt 3 Städte und 40 Dörfer, 
bemerkt der „Orendownik“. Einem in der Nähe 
ſich aufhaltenden Franziskaner, der der polniſchen 


ir. 


Aſchaffenburg u. ſ. 
50 000 Mann in Parade ſtehen, da aus anderen 
Korpsverbänden noch Kavallerie⸗Regimenter zuge⸗ 
zogen werden. Auch eine Radfahrer⸗Abtheilung 
wird gebildet, welche zum erſtenmal bei einer 
Parade militäriſch in Erſcheinung tritt und ſich 
an derſelben betheiligt. Mit der Herrichtung des 
Paradefeldes iſt bereits der Anfang gemacht. 
Daſſelbe wird mit einem Drahtzaun von 12 Km. 
Länge eingeſchloſſen. Die Pioniere machen bereits 
die Ueberbrückungen der Gräben und verlegen die 
zu ſperrenden Fahrſtraßen. 

— Mit der Schularztfrage wird ſich dem⸗ 
nächſt auch der in Eiſenach ſtattfindende dies⸗ 
jährige Deutſche Aerztetag beſchäftigen. Als Be⸗ 
richterſtatter über dieſe Frage werden fungiren 
Dr. med. Thierſch aus Leipzig und Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Dr. Dettweiler aus Bensheim. 
Sie haben bereits verſchiedene Leitſätze aufge⸗ 
ſtellt, ans denen ſich ſchließen läßt, daß über die 
wichtige Angelegenheit zwiſchen Aerzten und 
Schulmännern bereits ein gewiſſes Einvernehmen 
erzielt iſt und ſomit die Ausſicht beſteht, daß die 
endliche Löſung. der Frage nicht mehr gar zu 
fern iſt. Die betreffenden Leitſätze lauten: 3. 
Die Mitwirkung der Aerzte zur Löſung ſchul⸗ 
hygieniſcher Fragen iſt nothwendig. 2. Den 
beamteten Aerzten iſt überall die Begutachtung 
von Schulbauplänen, ſowie die hygieniſche Auf⸗ 
ſicht über die Schulgebäude zu übertragen. 8. 
Nach den bisherigen Erfahrungen iſt die Ein⸗ 
richtung amtlicher Schulärzte in Anlehnung an 
die Befugniſſe des beamteten Arztes für Volks⸗ 
ſchulen großer Städte zu empfehlen. Die 
Thätigkeit ſolcher Aerzte hat ſich, unbeſchadet der 
Befugniſſe der beamteten Aerzte, auf die 
Hygiene der Schulgebäude und der Schulkinder 
zu erſtrecken. 4. Die Regelung der Hygiene des 
Unterrichts einſchließlich der Frage der Ueber⸗ 
bürdung erfolgt durch die obere Schulbehörde, 
der ein Arzt als ſtändiges Mitglied angehört. 
5. Die bisherigen Forſchungen über Ermüdung 
von Schulkindern haben noch nicht zu einem ab⸗ 
geſchloſſenen Urtheil hinſichtlich ihrer praktiſchen 
Verwerthung für die Schule geführt. Zur 
weiteren Förderung der Frage empfehlen ſich 
fortgeſetzte, gemeinſam von Aerzten und Schul⸗ 
männern auszuführende Verſuche, denen überall 
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die thatſächlichen Verhältniſſe des Unterrichts zu Sprache mächtig war, ſei die Erlaubniß, die 
Grunde zu legen ſind. 15 Es iſt dringend] religiöſen Bedürfniſſe der dortigen Polen zu be⸗ 


friedigen, verweigert worden; erſt nach langem 
Bitten habe die Regierung geſtattet, daß ein welt⸗ 
licher polniſcher Geiſtlicher für zwei Tage nach 
Sondershauſen komme. ˖ 
Koburg, 29. Juli. Der Fürſt von Bul⸗ 
garien iſt heute hier eingetroffen. f 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 29. Jull. Eine friedliche Beilegung 
der parlamentariſchen Obſtruktion wird hier 
nunmehr allgemein für wahrſcheinlich gehalten. 
Das Zuckerprämiengeſetz dürfte heute oder morgen 
angenommen werden. 3 


befreundeten Macht im internationalen Verkehr! Frankreich. 8 
ſchuldet, entgegengenommen haben, wenn auch Paris, 29. Juli. Der Philoſoph Etlenus 
der Zeitpunkt für den Proteſt vielleicht nicht] Vacherot, Mitglied des Inſtituts, iſt geſtorben. 
a gewählt war. Allerdings haben die Die Verbreitung der Rede des franzöſiſchen 
ngländer das Sultanat Nupl, welches nach] Kammerpräſidenten Briſſon, die den mehrere 
ihrer Anſicht unabhängig, nach unſerer Gandu] wähnten Proteſt gegen die in der Notre⸗Dame⸗ 
tributär, niedergeworfen und ihre Herrſchaft am Kirche in Gegenwart des Präſidenten 2 
mittleren Niger ausgedehnt, aber das Verhältniß] gehaltene Strafpredigt des P. Ollivier enthielt, 
zu Gandu iſt dadurch nicht anders geworden als] durch Maueranſchlag, war von der Reaktion bes 
früher. Die Engländer haben früher Verträge] anftandet worden und hatte mehrere 10 F 
mit einem Häuptling von Gandır geichloffen, | Maires zum Widerſtande gereizt. Ihre Ab⸗ 
über deren Tragweite nichts Poſitives bekannt ſetzung folgte dem widerſpenſtigen Gebahren auf N 
geworden iſt, wie ja überhaupt die Verträge der |dem Fuße. : 


Aehnliches mußten auch mehrere 
Royal Niger Company zum Theil noch mit Pfarrer erleben, welche mit eigenen Händen das 
einem gewiſſen Dunkel verhüllt find, und auch Regierungsplakat heruntergeriſſen oder von der J 
mit dem Sultan von Sokoto. Nach ihrer An⸗ Kanzel herab dagegen gedonnert haben. In 
ville in der Normandie, Abé Capron, welcher 3 
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wünſchenswerth, daß die Lehrer aller Schul⸗ 
gattungen, insbeſondere die Leiter, ſich die Grund⸗ 
ſätze der Schulhygiene aneignen, um deren prak⸗ 
tiſche Durchführung zu ſichern. 

— Während der Togokonferenz hat die 
eugliſche Regierung, wie verlautet, dem Aus⸗ 
wärtigen Amt Mittheilung von ihren aus Ver⸗ 
trägen herrührenden Anſprüchen auf Gandu 
gemacht, um damit einer Vereinbarung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich über das rechte Ufer 
des Niger, welches noch zu Gandu gehört, vor⸗ 
zubeugen. Die „Soloniale Korr.“ bemerkt dazu: 
Man wird dieſe einem Proteſte ähuliche Aen 


* 
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ſicht iſt Gandu ein Tributärſtaat von Sokoto, dieſem Falle befand ſich der Pfarrer von Anne⸗ 
während die Unterſuchungen des Dr. Gruner er⸗ 
geben, daß Gandu vollkommen gleichberechtigt neben daun über die Temporalienſperre, die gegen hn 
Sokoto ſteht. Dr. Barth hatte ſchon früher mit⸗ dekretirt worden war, in ſolchen Zorn gerieth, 
getheilt, daß das Reich Sokoto unter zwei daß er an den Präfekten der Seine⸗Inferieure 
Söhne eines verſtorbenen Sultans vertheilt wor=| einen groben Schmähbrief richtete, grob gegen 
den ſei, von denen der eine Gandu, der andere dieſen Beamten und mehr noch gegen den 2 
Sokoto erhielt. Der Chef von Gandu würde Kammerpräſidenten. Das Merkwürdige an ber 
nach afrikanischen Gepflogenheiten niemals einen Sache iſt nun, daß der kirchliche Vorgeſetzte des 4 
ernſthaften Schutzvertrag mit Dr. Gruner unter⸗gemaßregelten Pfarrers, der Kardinal⸗Erzbiſchof 
zeichnet haben, wenn er nicht vollkommen bon Ronen, ihm durch feinen Generalvikar einen 
it 8 


unabhängig von Sokoto wäre. Es liegt alſo öffentlichen Verweis ertheilen ließ und ſich aw 
auf der Hand, daß an eine Preisgabe unſerer] die Seite der weltlichen Behörden ſtellte. Die 
Rechte auf Gandu, wie es die Engländer wün⸗Klerikalen erblicken darin den Beweis, daß manche 
ſchen, gar nicht gedacht werden kann, daß viel⸗ franzöſiſche Prälaten ſchon päpſtlicher find, als 
mehr in Verfolgung unſerer Politik, die Frei⸗ der Papſt, der den Frieden mit der Republik, 
heit des Schiffsberkehrs auf dem Niger zu ſichern, aber nicht eine ſchmähliche Unterwerfung 
und zwar in Verbindung mit den Franzoſen, die [empfehle, und erklären, Mgr. Sourrien, der nicht 
tellungnahme unſerer Regierung keinen Zweifel geſtatten wolle, daß ein Pfarrer den Kammer⸗ 
aufkommen laſſen wird. präfidenten im „Kothe herumzerre“, ſelbſt einn 
10 e lie nn 1 gag ie, ſolche Behandlung vollauf verdiene. Re: 
aftliher Verſuch in größerem Maßſtabe ge⸗ N 5 
ö größ Bi ge England. Be 


macht werden, der nach mancher Beziehung von 5 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Ein London, 27. Jull. Der Eingeborenen⸗Be. 
Franzoſe mit Namen Lancon, der in Nordafrika |tufungsgerichtshof hat geſtern, wie der „Times? 
in dem Weinbau große Erfahrung und ein Ver⸗ aus Alexandria telegraphirt wird, das füngſt 

gegen den Herausgeber des arabiſchen Blattes 


mögen erworben hat, will nämlich in Weſt⸗ a 
Uſambara und zwar für feine Zwecke geeigneter „Muſchir“ wegen Wiedergabe der verleumderlſchen 
Behauptung Rocheforts gegen den deutſchen 


Höhenlage in größerem Maßſtabe mit dem Wein⸗ 5 * 
3 beginnen. Er hatte den Antrag auf Ueber⸗ e er 1% an 5 Te 
afjung einer größeren Landfläche zu dieſem vom Sultan habe beſtechen laſſen; gefüllte Ur 

25 ap, ble theil von zwölf Monaten Gefängniß und 20 L. 


Zwecke ſchon vor längerer Zeit geſtellt, aber die 
Kolonialabtheilung zeigte ſich erſt nach einigem Geldbuße auf zwei Monate Gefänguiß und 5 . 
Nene i e K herabgeſetzt. Die Strafe wird, wie das Tele⸗ 


Zögern ſeinen Beſtrebungen geneigter, obwohl in 

dieſem Falle feine Gefahr 1 8 daß bench gramm beſagt, auch jetzt noch als übertrie 

Jutereſſen geſchädigt werden könnten. Der Ver⸗ hoch angeſehen. 

ſuch iſt ohne Zweifel ſehr riskant, und ein jeder London, 29. Juli. Nach einer Meld 
der „Times“ aus Peking vom geſtrigen Tage 


Unternehmer in der Kolonie ſollte in ſolchen 

Fällen auf ein weitgehendes Entgegenkommen Staatsrath Li⸗Hung⸗Tſao, der Hauptgegne 
ung⸗Tſchangs, geſtorben. 1 
dae demſelben Tage 


rechnen können, anſtatt der Schwierigkeiten, 

welche eine rein fiskaliſche Erwägung gelegentlich Wie das Blatt von 
aufthürmt. Die Entwickelung unſerer oſtafrika⸗ 
niſchen Kolonie würde ohne Zweifel nur ge⸗ 
fördert werden, wenn die Regierung bei der Er⸗ 
theilung von Konzeſſionen, bei denen eine Land⸗ 
ſpekulation in größerem Maße ausgeſchloſſen 
iſt, ſchneller arbeitete und weniger engherzig 
verführe. 


Rio de Janeiro meldet, hat die Regierung 
ſchloſſen, weitere 4000 Mann zur Verſtä 
nach Kanudos zu entſenden. 2 


Türkei. 


ſind errichtet. Der 
für die Werftdivlſion 


& * 
lingen wird, die Wächte ſür die P.äne Dſchevads 
zu gewinnen, bleibt abzuwarten. 
KRonſtantinopel, 29. Juli. Das armeniſche 
Revolutionskomitee rührt ſich wieder. Zwei In⸗ 
dividuen wurden verhaftet, als ſie einem be⸗ 
kannten reichen Armenier Geld abzupreſſen ver⸗ 
ſuchten, der fie der Polizei anzeigte. Fremde 
Emiſſäre ſcheinen dabei thätig geweſen zu ſein. 
en hieſigen franzöſiſchen Zeitungen unter⸗ 
ſagte die Zenſur, die politiſchen Artikel der tür⸗ 
kiſchen wiederzugeben. 
Auf Kreta herrſcht viel Krankheit untet den 
fremden Truppen; die Hitze iſt eutſetzlich. 
Philippopel, 28. Juli. Die Meldung 
franzöſiſcher Zeitungen, daß eine Ausſöhuung 
des Sultans Abdul Hamid mit den Jungtürken 
bevorſtehe, wird in eingeweihten Kreiſen als 
durchaus unzutreffend bezeichnet. Es ſei wohl 
wahr, daß Freunde einiger weniger der im Aus⸗ 
lande lebenden Jungtürken an dieſe herangetreten 
ſeien, um ſie dem Vaterlande wieder zu ge⸗ 
winnen, und ſei auch der Sultan bereit, dieſen 
zu verzeihen; man denke jedoch gar nicht daran, 
das Gros der Jeune Turquie mit ihren höchſt 
zweifelhaften Anhängern, welche in der Hei⸗ 
math meiſt mit dem Strafgeſetz in Konflikt 
gekommen ſeien, in die Türkei wieder zurück⸗ 
zukomplimentiren. Der türkiſche General Ahmed 
Djelaleddin habe keinen Auftrag erhalten, mit 
den Jungtürken in Verbindung zu treten und 
würde überhaupt dazu nicht die paſſende Perſön⸗ 
lichkeit ſein. 


Kreis Fiſchhauſen, wegen wiederholten Vers, lange Unterredung hatte. Einige Tage fpätert Paris, 27. Juli. Ein origineller Ausſtand BT e a . 
brechens im Amte und verſuchter Verleitung zum geſtand Tichy feiner Gattin, daß jener Fremder tft in der kleinen Grenzſtadt 5 bei Per⸗ 3 ſche Depeſchen. BE 
Meineid zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. ſein — unehelicher Sohn und deſſen Mutter, pignan ausgebrochen. Vieſe ift durch ihre ein⸗ Berlin, 29. Zul, Zum Kalſerbeſuch ia 
Porſchien hat zweimal Gemeindeſteuer erhoben mit welcher er in „Todſünde“ gelebt, längſt todt geſalzenen Sardinen und Anchovis berühmt. Koblenz wird gemeldet, daß der Kaiſer den 
und ließ bei Bezahlung der Gemeindearbeiten ſei ... Seine Gattin verzieh ihm vollſtändig, Laut einer Verordnung aus dem Jahre 1816 feſtlichen Empfang ſeitens der Stadt beim Ein⸗ 
höhere Quittungen ausſtellen; den Ueberſchuß hat ſo zwar, daß fie den jungen Mann, der in⸗ liefert die Zollbehörde den Fabrikanten, die ſich zuge vom Paradefelde am 30. sur yet ange⸗ 
er für ſich verwendet. zwiſchen als Lokomotivführer bei der Nordbahn mit dem Einſalzen dieſer Fiſche beſchäftigen, nommen hat. Er wird an der Mofelbrüde 
wi EEE A 3 8 in RR Haus aufnahm 33 ihn er Kilo 5 en zum 1 franzöſiſcher ee 22 5 dag. —— 
A : -Imit einer Nichte verheirathete. r junge Joſef Fiſche. Dieſe Maßregel wurde ſ. Z. ergriffen, nigegen, Am Abend des 31. Augu 

Vermiſehte Nachrichten. Tichy wurde von den alten * fortgejeßt in um den franzöſiſchen Fiſchfang zu begünſtigen. wird das Kalſerpaar durch die illuminirte Stadt 

— GBrechdurchfall der Säuglinge.) Zur der reichlichſten Weiſe unterftügt, allein dieſe Das Einſalzen der franzöſiſchen Fiſche geſchieht zum Bahnhof fahren. 5 
Heilung können gleichzeitig zwei Wege ein- Zuſchüſſe genügten ihm nicht; er beging, wie in einem von der Zollbehörde überwachten Ge⸗ — Die kaiſerlichen Prinzen werden voraus⸗ 
geſchlagen werden. Der eine Weg beſteht man nunmehr erfährt, immer von Neuem an bäude. Daneben befindet ſich ein anderes, wofſichtlich am 12. Auguſt in Wilhelmshöhe ein 
darin, daß der ganze Körper des Kindes mit Gottfried Tichy Erpreſſungen, indem er ihm die fremden Fiſche, die aus Spanien oder Algerien treffen. 
lauwarmem ſchwachem Eſſig (halb unter vier Augen vorhielt, daß er ibn, wenn er kommen, eingeſalzen werden. Nun bedienen ſich — Die Abfahrt des Kaiſergeſchwaders nach 
gewöhnlicher Speiſeeſſig und halb Waſſer) ab⸗ kein Geld hergäbe, ruiniren, zerſchmettern würde. die Fabrikanten zum Einſalzen der franzöſiſchen Kronſtadt erfolgt endgültig am 2. Auguft. Die 
gerieben wird. Dies wirkt elektriſch belebend Im Laufe von wenigen Jahren wurde Tichy ſen. Fiſche nicht allen Salzes, das ihnen die Zollbehörde Dacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſerpaar , folgt 
auf die Hautnerven ein, und dieſe Wirkung ſſo von feinem Sohne um ca. 14 000 fl. geſchröpft. zollfrei liefert. Der Ueberſchuß wird nicht zurück⸗ ſpäter. Br 
überträgt ſich auf die Schleimhautnerven der Um ſeine Drohungen noch gewichtiger zu machen, gegeben, wie es die Verordnung verlangt, ſondern — Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 
Eingeweide. Der zweite Weg beſteht in der liez Joſef Tichy vor einiger Zeit feine Mutter zum Einſalzen der fremden Fiſche verwendet. begeht ſein morgiges Dienſtjubiläum in aller 
Darreichung von präzipitirtem kohlen ⸗ kommen, der er in feinen Hauſe Unterkunft gab. Hieraus iſt nun ein Konflikt zwiſchen den Stille. Deshalb ſcheint auch der Kaiſer von 
ſaurem Kalk, wovon circa ein halbes So Tab denn die angeblich längſt verſtorbene Fabrikanten und den Arbeitern entſtanden, die der geplant geweſenen Entſendung eines Flügel“ 
Gramm in einen Löffel Zuckerwaſſer eingerührt alte Frau ihren rechtmäßigen Gatten als „Herrn behaupten, daß ihnen das Einſalzen der fremden adjutanten Abſtand genommen zu haben. i 
fo oft gegeben wird, als noch Durchfall oder v. Löwenthal“ an der Seite der zweiten Gattin Fiſche Schaden bringt. Die Fabrikanten haben — Der „Bolt“ zufolge lauten die neueſten 
Erbrechen wiederkebrt. In der Regel brauchen in dichteſter Nähe von Angeſicht zu Augeſicht; beſchloſſen, die Werkſtätten zu ſchließen und über⸗ Nachrichten aus Togo ſehr zufriedenſtellend; von 
nur zwei oder drei Gaben gereicht zu werden, ſie konnte ihn beobachten, wie er da ſchaltete, dies den Fiſchern von Gollioure keine Fiſche mehr der Dürre, die im vorigen Jahre ſo ungünſt 
um Erfolg zu haben. Indem die Kalkerde wie er Arm in Arm mit ihr dahinwandelte und abzukaufen. Ihre Werkſtätten aber, wo die wirkte, iſt das Schutzgebiet dieſes Mal verſcho 
dem zu Waſſer und Faſerſtoff zerfallenden] wie behaglich er ſich ſein zweites Heim eingerich- fremden Fiſche verarbeitet werden, ſchloſſen fie geblieben. 5 
Lymphſaft neuen Juſammenhalt giebt, tet hatte. Vor einigen Tagen forderte nun Joſef nicht und ließen aus Algerien mehrere Schiffs⸗ — Der Abſender der mittels Poſtpackets 
wird der herrſchende Gährungsſtand zum Tichy von dem Vater 5000 Gulden, die er aber ladungen Sardinen kommen, die geſtern früh in aufgelieferten, am Potsdamer Bahnhof hierſelbſt 
Stillſtehen gebracht. Erde! Kalkerdel! nicht erhielt. Darauf kam es zwiſchen Beiden Port⸗Vendres eintrafen, um nach Collioure explodirten Radfahrer⸗Schreckſchüſſe, Kaufmann 
Das giebt neue Kraft und hält die Kleinen zu einer leldenſchaftlichen Scene, in deren Ver⸗ gebracht zu werden. Dies erboſte begreiflicher⸗Roſenthal, wird ſich wegen fahrläſſiger Körpers 
lebendig über der Erde. Dagegen hat das immer] laufe Tichy jun. dem Vater zurief, daß es das weile die Fiſcher von Collioure. Sie ftellten ſich, verletzung und wegen Gefährdung eines Poſt⸗ 
noch feine Anhänger findende Opium lediglich] Beſte wäre, wenn er ſich erhängen würde, lange 600 an der Zahl, an der Straße von Port⸗ trausports u. ſ. w. zu verantworten haben. Das 
den Erfolg, den Lähmungszuſtand der Nerven] werde er jo nicht mehr herumgehen ... Der Vendres nach Collioure auf und erwarteten die Befinden des bei der Exoloſion verwundeten 
noch intenſiver zu machen und die leidenden alte Tichy verlor nun die bisher ſchwer genug Wagenladungen mit den Fiſchen. Als dieſe an⸗ Poſthülfsboten iſt ziemlich zufriedenftellend, 
Kinder ziemlich ſicher unter die Erde zu bringen. bewahrte Faſſung, ſchlich ſich zum Teich und kamen, wurden die Pferde ausgeſpannt und alle — Der Kaiſer hat die Einladung zur Theil⸗ 
Nebenher iſt die Darreichung von Nährſtoff, der] wollte ſich ertränken, allein er wurde noch recht⸗ Körbe mit den Fiſchen ins Meer geworfen. nahme an der am 18. Oktober ſtattfindenden 
nicht in dem Grade wie Milch zu chemiſcher zeitig bemerkt und an der Ausführung feines Den Bürgermeiſter von Collioure, der die Fiſcher! Enthüllung des Kaiſerdenkmals in Karlsruhe 
Zerſpallung neigt und gleichzeitig dem verwäſſer⸗ Vorhabens gebindert. Darauf ging er zum beruhigen wollte, warfen ſie mit Steinen. Er dankend abgelehnt, da er eine Einladung zu ders 
ten Lympfſaft neuen Körper zurückgiebt, von Landesgerichte, erſtattete dort, wie geſchildert, die telegraphirte deshalb an den Unterpräfekten von ſelben Feier in Wiesbaden bereits angenommen 
ſichtbar ſchnell reſtaurirendem Erfolg. Ein Selbſtanzeige. Vorher hatte er einen Brief an Céret, der mehrere Brigaden berittener Gen⸗ hatte. 
ſolcher Nährſtoff ift die leimhaltige Brühe, ſeine zweite Gattin abgeſchickt, in welchem er darmen ſchickte. Dieſen gelang es, die Ruhe Kiel, 29. Juli. Von Bergen ift die teles 
die aus Kal bs füßen durch deren Auskochen derſelben in ausführlicher Weiſe fein ganzes wieder herzuſtellen und die bedrohten Werkftätten graphiſche Nachricht eingetroffen, daß der Kalſer 
mit Waſſer nebit etwas Kochſalz gewonnen wird. Vorleben zur Kenntniß brachte. Schon einige zu ſchützen. Heute früh haben die Fiſcher morgen Vormittag in Kiel eintrifft und von hier 
(Aus „Makrobiotik“ von Julius Henſel, phyſio⸗ Stunden nach Durchleſung dieſes Schreibens er⸗ 7 Delegirte an den Präfekten nach ag ri aus mit dem Panzergeſchwader feine Reife nach 
logiſchem Chemiker in Hermsdorf unterm theilte Frau Tichy⸗Grundner einem Rechtsanwalt geſchickt, die eine ſtrenge Beſtrafung des Salz⸗ Rußland antreten wird. 
Kynast.) b den Auftrag, alle Hebel in Bewegung zu ſeten, unterſchleifs verlangen ſollen. Mittlerweile hatten Köln, 29 1 4 

— (Ein Familieuroman.) Nahe bei Wien, damit ihr „Gatte“ wieder wenigſtens auf freien die Fabrikanten eine Unterredung mit dem ünter⸗ 920 ann Juli. Die „K. Z.“ meldet aus 
an den reich bewaldeten Berghängen der nörd⸗ Fuß geſetzt werde. a präfekten von Céret, die damit endigte, daß ſie 8 „Wegen der Meldung von dem 
lichen Ausläufer des ſchönen „Wiener Waldes“, — In der Internationalen Kunſtausſtel⸗ einwilligten, ihre Fabriken wieder zu öffnen. baldigen Abſchluß des Friedens iſt, 1 
befindet ſich die ſehr hübſche, don den Reſidenz“ lung zu Dresden erregt im rechten Eckſaal de⸗ Auch die Fiſcher find gewilt, wieder auf den u Verhandlungen durchaus nicht jo ſchne 
bewohnern vielbeſuchte Sommerfriſche Salmanns⸗ſonders ein Gemälde des bekannten Malers Fiſchfang auszuziehen, und jo hofft man, daß der en. Bisher iſt auch die Grenze noch nicht 
dorf. Dort hat der Roman einer Familie, die Georg v. Boddien beſondere Aufmerkfamkeit, Konflikt in Kürze beendigt fein wird. ganz geregelt. Ueber die Kriegsenſchädigung 


2 d die Kapitulationen machten die Votſchafter 
in der ganzen Umgebung bekannt war, einen welches eine Epiſode aus der Regimentsgeſchichte — RETTET: ea : 
vorläufigen Abſchluß dadurch gefunden, daß ihr des Ulanen⸗Re imeuts Nr. 17 darſtellt. In den f von) Fa 90 ee die 
Oberhaupt ſich ſelbſt dem Gericht ſtelte. Die Gefechten bei Bohain, welche der Schlacht von) Börſen⸗Berichte. land beidufbigt, die  Bersögerung 2 perſchnlbe 
Wiener Blätter berichten über den eigenartigen St. Quentin voraugingen, waren von Seiten der ware 8 4, daß die 8 4 — 
5 Der Beſitzer der Reſtauration „Zu den drei 5. Eskadron des 1. Ulanen⸗Regiments etwa 80 Magdeburg, 29. Jull. Zu cet. Korn⸗ + 5 5 
Gefangene gemacht worden. Der Unterwacht⸗ zucker exkl., von 92 Prozent —— bis 


en ine Beſtimmung enthalten, daß der Kriegsent⸗ 

wen“ in Salmannsdorf, der den ſtolzen ee e f ; 
Namen Bernhard Leupold Edler v. ale meiſter Engert wurde beauftragt, dieſelben mit Kexnzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9, d wädigung kein Vorrecht vor den alten griechis 
einigen Ulanen nach St. Quentin zu eskortiren. 9,45. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Mendement 


2 Ä ulden eingeräumt, und daß ſie unter 
führte, hat ſich dem Gerichte felbft gestellt, indem 45. ſchen Schulden e ‚ 

ea Beniofai ga, ba cr Women umb Abeis, |Oie . Üeobftaffiihe 1. 29,50 e i 
präbifat fälschlich führte, ferner, daß er ſich des auf, Wagen untergebracht. unterwegs, un. dis —,—. BrodsBaffinade II. —— eis —.—. pabhin gehöriger Dinge in die Friedensbedingun⸗ 
Verbrechens der Bigamie ſchuldig gemacht habe. weit von St. Quentin, wurde die. Ko⸗ mem. Rafſinade mit Faß 23,25 bis. —.—. gen fei, beſonders wird dieſes von den Kreiſen 
Er wurde ſofort in Haft behalten. Der Vorfall lonne von zahlreichen franzöſiſchen Tireurs] Gemahlene Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. ausgeſtrent, die gegen eine fremde B auffichti⸗ 
erregte in der lauschigen Sommerfriſche das aus dem naheliegenden Walde beſchoſſeu, Ruhig. Rohzucker I. Produkt Trauſtto f. 4. B. e Be 

und man verſuchte, die Gefangenen zu befreien. Hamburg per Juli 8,20 G., 8,27½ B., per 


ö 2 ; gung der griechiſchen Finanzen find, 
denkbar größte Aufſehen, da man dieſem 
größte, Aufſehen, Einzelne derſelben, welche verſuchten, bei dieſer Auguſt 8,27½ bez. u. B., per September 8,32"), 


Manne, der gegen alle Welt und auch 5 f a Trieſt, 29. Juli. Nach einer Meldung des 

gegen ſeine Gäſte immer nur rauh und barſch Gelegenheit zu entfliehen, wurden zurückgetrieben G., 8,37 ½ B., per Oktober⸗Dezemder 8,45 G., „Mattino“ beſchloſſen die . Süd⸗ 

verfuhr und deshalb nirgends Sympathien und eine Annäherung des Feindes an die Ko⸗ 8,47½ B., per Januar⸗April 8,67½ G., 8,70 bahn, den beabſichtigten Streik vorläufig noch 
loune wurde durch die Ulanen verhindert. Ob⸗ B. ig. f i 


7 u 4 
wohl damals die Ulanen außer einer ſchlechten Köln, 20. Juli. Getreidemarkt. In 
Piſtole keine Schußwaffen führten und das] Welzen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
Terrain auch die Bewegung der Pferde ſehr er⸗loko 62,00, per Oktober —,.—. — Wetter: |rüd e 
anzu fiel er ſchwe gelang. es doch der Umficht und Kalt⸗ . e eee 8 „ dürſte. Auch die Kot er Kaufleute verlan⸗ 
auch ſchon polternd ins Wort, um an das „von“ blütigkelt des Wachtmeſſters Engert, trotzdem er Nr 29. Juli, Vormittags 11 Uhr.] gen Jugeſtändniſſe. a 
zu mahnen. Das Unbehagen, das dieſer Wirth ſelbſt hierbei ſchwer verwundet wurde, die Ge Kaffe. (Jermittagsbericht.) Ceed aberage Bern, 29 Juli. Vom Rigikulm ſtürzte ein 
einflößte, kam am brägnanteſten in dem Spitz⸗ fangenen glücklich durchzubringen. Engert lebt Santes per September 36,75 G., ver Dezember junges Ehepaar Namens 3 mühl aus Vitznau 

„ den ihm der Volksmund ſchon vor letzt als Kreis⸗Obergendarm in Dresden und 37,50 G., per März 38,00 G., per Mal a0 beide 1 ſofort a ON j 
Jahren gab, zum Ausdruck, denn fein Reſtaurant wurde für dieſe und andere Verdienſte mit dem 38,50 G. 2 - BCC . 
naume man hinter feinem Rücken nicht anders Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe dekorirt. Hanburg, 29. Juli, Wermittogs 11 Uhr.) Madrid, 29. Jul. Die Phplorera hat 
als — „das Gaſthaus zur Löwengeube‘, Nun Krone a, d. Brahe, 29. Juli. Im Zucer. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rebzucker den größten Theil ſämtlicher Weinberge ver 
iſt dieſes ganze Spiel zu Ende; man weiß Walde bei Lubiewo wurde heute ein unbekannter, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Mendement neue Ufance, nichtet. f 
Leuerwache ein. liegt, daß der „Herr v. Wöwenthal“ richtig einfach den beſſeren Ständen angehöriger Mann er: frei an Verb Hamburg per Juli 8,25, per 
Auf der Oder bei Glienken ereignete ſich Gottfried Tichy heißt, und daß er, wie bemerkt, ſchoſſen aufgefunden. Ueber den Getödteten und Auguſt 8,27 ½, per September 8,85, per Oktober 
gestern Nachmittag ein beklagenswerther Umsjeine zweite Ehe vor dem Altar geſchloſſen, den Thäter iſt noch nichts ermittelt. 8,42 ½, per Dezember 8,52 ½, per März 8,75. 
lücksfall, dem ein Menſchenleben zum während ſeine erſte Gattin noch am Leben] Trier, 29. Juli. Das Moſelgebiet wurde Ruhig. 5 | 
fer fiel. Eine aus mehreren Herren beſtehende weilte. Ja dieſe wohnte ſogar bis in allerletzte von heftigem Gewitter, Hagelſchlag und Wolken Bremen, 29. Jull. Baumwolle ruhig, 
Geſellſchaft hatte mit einem kleinen, dem Rentier A. Zeit mit ihrem erwachſenen, bereits ver- bruch heimgeſucht. In Bergweiler traf der Blitz 41,25. Petroleum ruhig, 5,05 B. ö 
Rohde gehörigen Segelkutter eine Partie unternom⸗ heiratheten Sohne in ſeiner allernächſten Nähe eine ganze Familie, Vater und Tochter find todt. Wien, 29 Juli. Getreidemarkt. 
men, der ſtark böige Wind ließ das Segel plötzlich in Salmannsdorf. Tichy iſt heute ein Greis Homburg, 29. Juli. Die Stadtverord⸗ Weizen per Herbſt 10,56 G., 10,58 B., per Früh⸗ 
herumſchlagen, wobei einer von den Inſaſſen des von 70 Jahren. Vor etwa 20 Jahren kam er neten beſchloſſen, für die Einrichtung der elek⸗ lahr 10,88 G., 10,85 B. Roggen per Herbſt 
Fahrzeuges über Bord geſchleudert wurde und nach Salmannsdorf, wo er ſich gleich den triſchen Beleuchtung eine Anleihe im Betrage von 8 46 G., 8,49, B., per Frühſahr lee 0 
ertrank. Der . war, wie berichtet falſchen Namen mit dem Adelsprädikate beilegte 200 000 Mark aufzunehmen. eee eee 1 uſt⸗September 4,78 G. . 
wird, der Uhrmacher Ludolf Schöne von hier. und ſich für einen penſionirten Beamten aus⸗ Paris, 27. Juli. Die neueſte Poſt aus 480 B. per Se ee int > * 91 G. 4,93 
Nach der Leiche wurde noch am Abend eifrig gab. Das ging Alles ganz glatt, man Madagaskar, bie geftern in Marſeille eingetroffen x Hafer 1 He bit 6,25 G e ee ee 
geſucht. glaubte und traute ihm, mit jenem blinden iſt, bringt Näheres über den Tod der Paſtoren “ ver Wenne n x für Freitag, den 30. Juli. 
ỹöĩẽ5 ͤ¹.'1 » Nrrieſpekte, den bei uns Alles findet, was Escande und Minault und die Verurtheilung Peſt, 29. Juli, Vorm. 11 Uhr. Bros) Zeitweise heiter, vorherrſchend wolkig mit 
1 dreiſt auftritt. Alsbald näherte er ſich der ihrer Mörder. Dieſe, dreizehn an der Zahl, duktenmarkt. Weizen loko ſteig. etwas Regen und mäßigen nordweſtlichen Winden; 
Literatur. Wittwe Grundner, die ein ſtattliches Vermögen ſtanden am 10. Juni bor dem Strafgerichte von 10,69 G. 10,71 B. per Frühjahr 10,08 G. 11,00 B. Temperatur wenig verändert. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Juli. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag gerieth der dänische Poſtdampfer „Rex“ 
auf der Fahrt von Saßnitz nach Trelle⸗ 
borg auf Grund und erlitt ſo ſchwere Be⸗ 
chädſgungen an der Provpellerſchaufel, daß er 
e Fahrt einſtellen mußte. Geſtern hat der 
Dampfer „Freia“ die Tour von Saßnitz nach 
Trelleborg aufgenommen und von heute ab 
übernimmt der Poſtdampfer „Imperator“ die⸗ 
elbe. An ſeiner Stelle wird auf der Tour 

ettin⸗Swinemünde⸗Rügen der Dampfer „Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ eingeſtellt. 

— Die Konzerte der Kapelle des Muſikdir. 
Schmeling im . Garten finden 
ſtete Anerkennung von Seiten des Publikums, 
da bas Programm überaus wirkungsvoll auf⸗ 
175 iſt und auf das beſte zum 

'ortrag gebracht wird. Dieſe Konzerte 
werden von jetzt ab jeden Freitag ſtatt⸗ 
finden und machen wir beſonders darauf 
aufmerkſam, daß heute „Walzer⸗Abend“ iſt. Am 
Sonntag findet im „Deutſchen Garten“ das erſte 
Brillant⸗Feuerwerk ſtatt. 

> — Der Spielplan des Elyſium⸗ 
Theaters für die eos Tage iſt in fols 

der Weiſe 2 ne eitag: „Der Thron 
einer Väter“. Sonnabend, kleine Preiſe: „Der 
Nibelungenring“. Sonntag: „Die Reife durch 
Berlin in 80 Stunden.“ 

— Das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den bei der ſtädtiſchen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung iſt für die Dauer der Beurlaubung 
des Herrn Kämmerers Michalowsky mit Geneh⸗ 
migung des Herrn Regierungspräſidenten Herrn 
Stadtrath Dr. Dohrn Übertragen worden. 

* Geſtern erg — 5½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Alleeſtraße gerufen, wo⸗ 
ſelbſt auf dem Grundſtück der Krankenanſtalt 
Bethanien der Dachſtuhl eines ganz iſolirt 
ſtehenden Wirthſchaftsgebäudes drannte. Da: 
Feuer wurde mit mehreren Schlauch⸗ 
leitungen von der Dampfſpritze und einem 
Hydranten erfolgreich Wehn und gelang 


nicht zu beginnen. Der Ausſtand der Hafen⸗ 

arbeiter dauert noch fort. Die hieſigen Bäcker⸗ 

meiſter haben die Forderungen der Geſellen zu⸗ 

rückgewieſen, jo daß ein Bäckerſtreik ausbrechen 
die Kommis d 


beſaß, dennoch eine ſolche Handlungsweiſe 
nicht zugemuthet hätte. „Herr v. Löwenthal“ 
legte auf feinen mie vun 135 5 Hauch 

5 Ir R räche ba n“ 
n hie — Betreffenden 


5 Uhr traf der S ieder auf de ta | ® | 
® Uhr traf der Löſchzug wieder anf der Haup Liverpool, 29. Jull. 24 ſpaniſche Anar⸗ 


chiſten find hier eingetroffen und werden heute 
nach London weiterreiſen. e 


Warſchau, 29. Juli. In der Stadt 
Studzianki im Gouvernement Krodno wüthete 
e ein furchtbarer Brand. 117 Wohn⸗ 

uſer wurden eingeäſchert, fünf Perſonen 
kamen in den Flammen um. Das Elend iſt 
ſehr groß. 


; b und es gelang ihm, als er um fie warb, Arivonimamo. Darunter befanden ſich drei ein⸗ Roggen per Herbſt 8,46 G. 8,50 B. Hafer per 3 
Paul Linckes flotter Marſch: „Da muß es nn 5 lagen R So wurde denn das heimiſche Beamte und ein einheimiſcher pro⸗ Herbſt 5,93 G., 5,95 B. Mais per Jul Ä ˙—˙—0—˙.0. 
. meblich, fein“ aus der Operette: Venus auf Paar in der Kirche getraut. Natürlich konnte keſtantiſcher Schulmeister, die mit den Fahavalos Auguſt 4,55 G. 4.57 B. per Auguſt⸗September Waſſerſtaud 


Erden“ hat überaus ſchnell den Weg im die pieſer Akt nur durch falſche Papiere erſchlichen[gemeinſame Sache gemacht und ſich mit dieſen 4,55 G., 4,57 B., per Mai⸗Juni 5,33 G., 5,35 
Konzertlokale gefunden, da faſt ſämtliche Berli⸗ — und Tichy 1 v. . in die Beute getheilt. hatten. 9 8 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 13,10 G., 
ner Nüitärtapelleu in ibr thal“ aufgeboten und in das Cheregifter ein⸗Paſtoren waren die Gäſte des Schulmeiſters 13,20 B. — Wetter: Regen. 

rpertotr aufgenommen haben. Der Marſch iſt getragen. Tichy lebte eine Zeit lang mit ſeiner Raobelina geweſen, der, ſtatt fie vor den Faha⸗ Havre, 29. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
8 ouch für Klavier 27⸗bdg. im Theater⸗ Gattin, privatiſirte in der eigenen Villa und valos zu warnen, zu dieſen auf den Marktplatz (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
verlag Eduard Bloch erſchienen und durch ſämt⸗ kaufte ſpäter die Reſtauration „Zu den drei gegangen war und die beiden Franzoſen an fielBiegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


Am 28. Juli. Elbe bei Aula — 0,13 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,25 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,03 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,10 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,48 Meter. — Oder bel 


liche Mufikalienhandlungen zu beziehen. Löwen“, die er zu einem eleganten Hotel er⸗ berrathen hatte. Gleich den drei Beamten wurde per Juli 45,75, per September 45,00, per De⸗ Breslau Oberpegel + 4,96. Meter, Uuter⸗ 
weiterte. Das Erträgniß des Etabliſſements er mit zwei Anderen, die ſich früher an der Er⸗ zember 46,75. Behauptet. petzel — 0,24 Meter. — Oder bei Frankfurt 
8 1,07 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 


3,06 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,26 


mordung des Paſtors Johnſon “ Milte hatten, Glasgow, 29. Juli, Vormittag 11 Uhr 
eter. — Weichſel bei Thorn + 0,46 


i Zei war ein günſtiges. Mit ſeiner Gattin lebte ) hnjou 
Gerichts⸗Zeitung. Tichy in befter Che. Vor einigen Jahren tauchte zum Tode verurtheilt. Fünf ibrer Mitſchuldigen 5 wein. Noheiſen. Mixed numbers war⸗ 
e e i. Pr., 29. Juli. Von der nun in Salmannsdorf plötzlich ein junger Mann kamen mit zehnjähriger Kettenſtrafe und die zwei rants 43 Sh. 11 d. Stetig. 5 

traffamımer wurde der Gemeinde- auf, der geradewegs auf die Tichp'ſche Villa los⸗ übrigen mit zweijähriger davon, dieſe, weil fie 


hie ſigen | Meter. — Am 27. Juli: Netze bei lih + 0,51 
borſteher und Beſitzer Porſchien aus Drugehuen, ſteuerte und mit dem Beſitzer derſelben eine l als Angeber die Unterſuchung erleichtert hatten. Meter. s 
Berlin, den 29. Juli 1897. Fremde Fonds. 0 I Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahu ⸗Stamm⸗Aktien. Bank- Papiere. 
Teutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe. Argent. Anl. 5% 71,306 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,80 bc] Berz. Bw. 56 123,50 | Hibernia 51/,%193,906 Futin⸗ Sub. 4% 56,50b h Balt. Eiſb. 3% 66,406 . Dividende von 1608. | Diptden d 90 1906. 
N.⸗Anl. 4% 105 900 Weſtf. Pfbr. 49% 102,00 B | Buk. St.⸗A. 5% 101, 2000 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A. — 88,250 0 Hörd. Bar, 0% 9,7550 Frlf.⸗Gütb. 4% 101,50b GG Dux⸗Bdbch. 4% —— Bank für Sprit Dise Con. 8⸗%⁰ 207, 0b 
Ae J ½% 104 08 do. 314% —— Buen.⸗Ares ö Obl.⸗amort. 5% 101, 10b 0] do. Gußſt. 4% 174,250 0 do. conv. 0% 14,00% Lüb.⸗Büch. 4% 165,90b Gal. C. Low. 5% —— u. Prod. 3¼ % 66,00648| Dresd. B. 8% 162, 80 bc 
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Briefe 
an Seine 7 den 

apfl 


von NR. Grassmann 


> find in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann's Verla 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Wan eee 


Berdingung betreffend Herftellung von rund 1695 m 
Kopffteinpflafter mit Lieferung der Steine am 16. Auguſt 
1897, Vormittags 9 Uhr. Angebote hierauf find poſt⸗ 
frei, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Augebot auf 
Ausführung von Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Caſekow“ 
an die unterzeichnete Betriebs⸗Juſpektion, Berg⸗ 
ſtraße Nr. 16, II, bis zu der vorſtehend für die Er⸗ 
öffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 


9 


Sennen 


eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ eingetre 


ſendung von 1,00 % baar bezogen werden. j 


Stettin, den 25. Juli 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Jnſpektion 3, 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 


. und 
Litt. A. 212, 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 


‚ Litt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 38, 37, 38, 41, 47, 
50 über je 300 4 
i III. Emiifion, 
Litt, A. 18 über 600 % 
Litt. B. 13, 22, 38, 40 über je 300% 
95 IV. Emiſſion. 
Litt. A. 17 über 1500 % 
Litt. B. 35, 195, 211 über je 600% 
Litt. C. 7, 82, 216, 274 über je 300% 
Litt. DP. 31, 42 über je 150 % 
, v. Emiſſton. 
Litt, A: 14, 18, 39, 43 über je 1000 % 
Litt. B. 9, 43, 100 über je 500 % 
Litt. C. 17, 130 über je 200 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
dagen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitetermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrat h. 
v. Behr. 


Ziegler-Schule 


55 zu Lauban. 
Der Unterricht des vierten Schuljahres beginnt a 
. Dftober 1897, Bornittage 9 he... 
Meldungen werden e bald gewünſcht. Pro⸗ 
gramme ſenden wir auf Wunſch unentgeltlich. 
Der Magiſtrat. 
Lasehke. 


Bad Thal 


i. Thür. Wald bei Eiſenach. 
Proſpekte durch das Kur⸗Komitee. 


Sterzing (Tirol), 


j 949 Meter Seehöhe, 
altintereſſante, höchſtgelegene Stadt des Landes, Tou⸗ 
riſtenſtation erſten Rauges, Sommerfriſche und Höhen⸗ 
kurort mit reizender waldreicher Umgebung. Eilzugs⸗ 
ſtation der Bremerbahn. 


Hotel u. Pension „Goldene Rose“. 


Bevorzugt durch die günſtige freie Lage ſieht man 
von den Balkons des Hotels die Schlöſſer Reiſenſtein 
und Sprechenſtein, die Bergſpitzen: Roßlopf, Weißſpitz, 
Kramer, Ploſſe bei Brixen, Zinſeler, Jaufenrücken. 

Im Hauſe 50 komfortabel eingerichtete Zimmer, 
großer Speiſeſaal, Leſe-, Rauch- und Muſikzimmer, 
elektriſche Beleuchtung, Dunkelkammer, großer Garten, 
Parkanlage, Bäder, Equipagen im Hauſe, Omnibns 
1 9 1 

roſpekte auf Verlangen. 
Ludwig Obexer, Beiger, Mitglied d. P. u. O. A. V. 


Fvangeliſcher Arbeiter⸗Vereln. 


gontag, den 2. Auguſt, Abends 8/½ Uhr, (i 
Engelhardt, a „Delorechung 
9 8 na + * 
über eine Ausfahrt der Barfauıe 


3 ͤ — ——— 


Stettiner Krieger verein. 


Sonntag, den 1. Auguſt, Nachm. 4 Uhr, im Deutſchen 
Garten: 
r „Appell“ Ri 


und Aufnahme neuer Kameraden. 
Erſcheinen fämtlicher Kameraden bittet 
Um das Erſch amıeraben Biet 


7 Stuben. 


Brelteſtraſſe 14, B Treppen, zum 1. Oktober d. 
Sg, Wohnung von 7 Wohnzimmer, Schrank, Bade⸗ 
und Mädchenſtube mit allem Komfort und Zubehör 
in vermiethen. II. Kettner. 


— — — 75 irß — — 
Eitfabetöfte. 59, mebit veichl, Zubehör Au vernrickhen. _ 


Kirchplat 2, herrschaftliche Wohnung ß. 1. 10. 97, 
Näheres parterre rechts. 


6 Stuben. 


Friedrich Karlstrasse 6, mE 
herrschaftliche Wohnung von 6 Stuben, Baleon und 
Zubehör durch Köhnke, Adminiſtrator, Kirchpl. 2. 


3 Fe e 5 5 ee Wohn. 
v. im., Balk. reſp. Gart., Pierdeſt p. 1. Octob. reſp. 
fofort, Kein Hintern. Näh. Kantſtr. 1, 1 Tr. l. 


W 


Augustin 


Tafelgetränk Ihrer Kömgf. 
v. Sachsen-Meiningen, fi 


x 


Kohlensaures 


Hoheit der Frau Erbprinzessin 
Prinzessin von Preussen, 


Tafelwasser 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Mitgliedern an, 
daß unſer Kamerad 
en Eduard Berndt 

2 verſtorben iſt. 

Der Verein ſteht Sonn⸗ 
abend, den 31. d. M., Nachm. 
3¼ Uhr, in der oberen Berg⸗ 
ſtraße, Front nach dem Bahn⸗ 
— hof, zum Abmarſch berelt. 
Fahne und Gewehre ꝛc. ur Stelle. 

Sonntag, den 1. Auguſt d. Is, Rachm. 
Uhr, im großen Saale des Konzerthauſes Monats⸗ 


verſammlung. Beſonders wichtige Beſprechungen. 
Der Vorftand. 


Nach Messenthin 


as Fürstenbrunner Quellwasser ist nach der chemischen und bacterio- 
D logischen Untersuchung Seitens des Laboratoriums des Geh. Hofraths 
Professor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden ein absolut reines Quellwasser, 
welches den sanitären Anforderungen in jeder Beziehung entspricht, 
Nach einem vorliegenden Gutachten desselben Laboratoriums ist sowohl 
die Fassung der Quelle als auch der Betrieb zur Herstellung des Tafel 
wassers als tadellos zu bezeichnen. 


Fürstenbrunn, 


ts⸗ und 


idita 


— Inval 


Stettin, den 22. Juli 1897. 


Kaufmänn. 
Fortbildungs-Schule. 


Der Curſus unſerer Fachſchule beginnt mit ’ 
Sonntag, den 1. Auguſt, 
Nachmittag 5 Uhr, 
d finden Neuaufnahmen von Zöglingen aller kaufm. 
e bei Beginn des Unterrichts in der Kloſterhof⸗ 
ſchule, 2 Tr. hoch, ſtatt. 


Der Vorſtand des Vereins Stett. Kaufleute. 


5 Stuben. 
Gicſebrechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm 
Näheres bei Ahl, Wohnkeller links. 
Sannierſtr. 3 5 Stub., Badeſt., 4 Stub. Näh. Hof 1 Tr. 
— — —1—Ä——— — — 


4 Stuben. 


Junkerſtr. 13, Ede Bollwerk 
eine Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu 
vermiethen. Näheres b. Herrn Harnisch, part. 


Schulzenſtr. 18 


iſt die 2. Etage aus 4 Zimmern, Badeinrichtung ꝛc. 
ofort zu vermiethen. 


3 Stuben. 
Beraftr, 5. 3 Stuben u. Kabinet zum 1. Oktober. 


Die nachstehende Ueberſicht der bei den Vertrauensmännern und Erſabmännern im Stadtkreiſe Stettin 
tenen Veränderungen wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 8 


Der Vorſtand | 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Pommern. 


Altersverſicherung. 


Denhard. 
Nr. Bezeichnung Vertrauensmann Erſatzmann Vertrauensmann Erſatzmann 
des des — 
Bezirks] Bezirks. aus der Klaſſe der Arbeitgeber. aus der Maffe der Verſicherten. 
6 Armen⸗ — — Porzellanpacker Kutſcher Hermann | 
Commiſſions⸗ erdinand Beier, er, 
bezirk. Louiſenſtr. 9, Hof, an] Louiſenſtr. 13, an 
Stelle des Conditor⸗ Stelle des Klempner⸗ 
gehülfen geſellen 
W. Grünert. O. Taxweiler. 
8 2 Glaſermſtr Brode, — r — 
Fuhrſtr. 22, an aul Flatow, 
Stelle des verſtor⸗ Schuhſtr. 26, an 
benen Glaſermeiſters Stelle des Arbeiters 
Fleischer. 2 wuch. 
11 ” = =, Arbeiter — 
Julius Lieckfeld, 
Kloſterhof 22, an 
Stelle d. Maſchiniſten 
Auzust Lübke. 
13 1 uhrherr Karl Zubrherr ER . 
F a, Sitte | Karl Müller, 
reiſtr. 4 p., an Stelle] Schwerinſtr. 2, an 
des Kaufmanns Stelle des Reſtaurat. 
Ernat Stockflsch. Wegener. 
14 > I Stelmacermfir. ne 2 2 
Wilh. Treptow, 
Gr. Laſtadie 93, an 
Stelle d. Kaufmanns 
Paal 
Wittenhagen. 
18 > Theaterfriſeur — 2 BEN 
Albert Hankel, 
Bellevueſtr. 22, p., 5 
an Stelle des 
13 
ohlmann. 
19 — — Erſter Schmied in der — 
8 biefigen Chamottefab. 
Lanozkowaky, 
2 dungsſtr. 20, h., 
„ an Stelle d. Arbelters 
! . Teschondorf. 
32 A me — 3 = 
Bogislavſtr. 27, i, 
an Stelle d. Maurer⸗ 
N poliers A.Sohultz. 
36 = — Tiſchlermeiſter . — — 
wilh. Böning, 
Philippſtr. 8, an 
Stelle d. Zimmermſtr. 
Wilh. Schröder. 
38 z Drechslermſtr. — — u 
Gust. Neumann, 
Arndtſtr. 4, an Stelle 
Mal ſters 
R. Eichel. 
40 5 we — Droſchleuführer — 
n Kilngbeu, 
Beringerſtr. 77, H. p., 
n Stelle des Comtoir⸗ 
boten Sengebusch. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdantpfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. ö 


Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm 
1, Caiüte % 18, II. Cajüte 44 10,50, Deck A 6. 

Hin⸗ nud Rück fahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß au den Vereius⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr 54 den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


tal ültlich 
babuftationen erbölttt d. Christ. Griben. 


des Stettiner Grundbeſiher- Vereins. 


Grabowerſt. 3, 1, U. Bdz., Mochſt. u. Zbh. 3. 1. 10. N. p. k. 
Gr. Domftr. 19, 3 Tr. 3 Stuben, Kammer, Küche. 
Kronpelnzenſſr. 9, 2 Tr. ir Nabe Mäbehtan. 3.1.10. 
Neueftr. dp, 1, 1 kleines Haus, beſtehend aus Laden. 
Wohnung, Dachſtube u. Keller ſof. o. ip. Pr. 30 % 
Sberwiek 20a und 20 zu vermiethen. 
König Albertſir. 28, part., m. Jubeh., 3. 1. Oktober. 
— — ſß f... — —— 


Stube, Kammer, Küche. 


Pionierſtr. 27, freundl. Vorderw. f. 17 % z. 1. 9. 
Bellepueitr. 34, im Vorderh., Monat 23 A 


1 Stube. 
Hagenſtr. 4, II, 1 Vordſt., Küche u. Bodenk. z. 1. 9., 15% 
— —ũ—ääp — — ̃ —ꝛTL— n 


Möblirte Stuben. 


v9. Dr. 


SUN jed. Montag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Freitag Vergnügungs fahrt. 


Von Stettin: 2 Nachm. Von Meſſenthin: 7½ Abds. 
Oscar Henckel. 


uche zum 1. Oktober d. Is. ein 
Gartenlokal od. gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 


zu pachten oder zu kaufen. Bahn hofswirthſchaft 
als Pachtung bevorzugt. 


Agenten verbeten. 
J. Gnewuch, Plathe i. Pomm. 


Gelegenbeits: Gedichte, 


Prologe, Feſtreden c. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


Westend. 


Alt-Dammer Blektrieitäts-Werke zu Alt-Damm, 

& K 8 x x % Kiraltübertragungen 

Strassen- und Kleinbahnen & K K # 

Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


1 Beleuchtungsanlagen & & & 8 # 
Elektrische 
Stationäre und transportable 
Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. ! 


Soolbad Sulza i. Th, Badeärzte: Sanitätsr, Dr. 


Schenk, 
Postamt u, Eisenbahnst. der Thür. Staatsbahn. Dr. Löber u. die Badedirektion. 


Sanatorium Schwedt a. Oder. 


. Natnrbeilverfahren. Beſchränkte Pat.⸗Zahl. Proſpekte d. Dr. Wink ter Guletzt Aff. Arzt 


Ge 
Ingenieurschule zu Zweibrücken 
m} (Rheinpfalz). Jseuj— 
Aünere Fachschule fhr Maschinenbau anf Elektrotechnik. 


Die Anstalt besitzt zwei & und welche beide fünf 
Lehrpläne, 2, 


Semester 
Lehrplan A. Ausbildung der Studierenden zuMaschinen- resp. Elektro- 
n. 


n Nachweis der Kenntnisse, 
die an einer Realschule bis zum Absolutorium erworben. 


Lehrplan B. ‚Ausbildung der Studierenden zu Maschinen- und Elektro- 


Aufnahmebeding 2 einer guten 

ufnal 5 Nachweis gun 

* 05 "Thätgkeit io eier Fabrik. oder 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt in der ersten Hälfte der Monate 
127 2 und Oktober. — Das vollständige Programm der Schule wird kosten- _ 


Landwirthſchaftliche Winterfchule 
zu Stargard i. Pomm. | 
Der Unterricht beginnt am 21. Oktober d. Js. Anmeldungen werden 


mündlich, wie ſchriftlich von dem Unterzeichneten oder deſſen Vertreter jeder Zeit ent⸗ b 
gegengenommen; jede gewünſchte Auskunft wird gern ertheilt. ni 


Das Geſchäftszimmer der Schule befindet ſich Stargard, Großen 


Der Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
Dr. Sobotta. 


Wall 20. 


hergestellt mit reiner Kuhmilch, macht die Haut zart und 
weich wie Sammet. 


Dresdner Molkerei 


Gebrüder Pfund 


in Dresden; 
Zu haben in den meisten Apotheken, Drogen-, 
an, Parftimerie- und Colonial-Waaren-Hand- 
ungen. 


Prämiirt: 
Silberne Medaille 
Deutscher Hebammentag 

— Berlin 1895. — 


funds 
Allch Seiſe 


Consignatious-Lager bei unserm General-Vertreter Herrn BR. Pahncke. 


Ernst Hotop, 
Sie * Berlin W. 62. 
Ringöfen für Miegel und Kalk. 


Ziegel maschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


K 
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Prospekte kostenfrei. 


Schlafſtellen. 


Burſcherſtr. 47, Hof 2 Tr. links, 
findet ein junger Mann freundliche Schlafſtelle. 


Läden. 
Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz, Laden, evtl. 


Oktober zu verm. 


Handelskeller. 
Saunierſtr. 3 Handelskeller z. v. Näh. Hof 


mit Wohnung, 4 — zu vermiethen. Näheres im Geſchäftslokale. 
8 Steinſtraße Sb, Reſtauration auch Gaſtwirthſchaft 


Falkenwalderſtraße 119, ein Laden z. 1. 8. zu verm. 
Näheres im Buttergeſchäft. 


ohne Inventar zu vermiethen durch Rosenow. » 


n ri an ae 2 > ME Wieſtanratlousräume zu vermiethen, Näheres del 
Junkerſtr. 1—3, Laden mit Nebenraum, worin feit . au, nermiethen. Näheres & 


ölitzerſtr. 66. 19 1 
Jahren ein Materialgeſch. betrieben, iſt ſogl. anderw. €. Falk, eder en. 7 
zu vermiethen. Näheres Vorderh. 3 Tr. a 


erräume. 
Lindenſtraße 25, 8 
ein Laden zu vermiethen. Johannis ſtr. 5, 1 Tt. r, helle trockene Keller. z. 1. 10 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Neueſtraße 5d, mit reichlichem Zubehör, Sonnenfeite, 
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Brunnenwafferleitung. ſof. od. ſpät. Pr. 24 ev. 27 f a 
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Arbeitskraft. 
Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Auch über Graf Rheinsberg waren des Lebens 
Stürme hinweggebrauſt; er war zum Manne 
gereift. Da wurde er durch Ria Brandenfels' 
unfreundlichen Ausſpruch in Alt⸗Steine plötzlich 
wieder daran gemahnt. „Waldeuſtädt — Wal⸗ 
denſtädt!“ ſchoß es ihm während der hochzeitlichen 
Feſttage fortgeſetzt durch den Sinn, und nach 
ſeiner Heimkehr bemühte er ſich ſofort, Erkundi⸗ 
gungen über jene Familie einzuziehen. 
Das hatte Monate in Anſpruch genommen, und 
nun ſaß er hier vor der ernſten Frau und kam 
ſich ihr gegenüber faſt ſchülerhaft unbeholfen vor. 
Solch ablehnende Kälte dünkte ihm verletzend. 
„Bitte, ſprechen Sie getroſt, Gnädige,“ ſagte er 
zuvorkommend. 
Wie unter einem ſchweren Drucke hob und 
ſenkte ſich Frau v. Waldenſtädts Bruſt, dann 
ſchaute ſie ihm voll und forſchend in die Augen 
und entgegnete mit feſter Stimme: „Ich kann 
wirklich nur annehmen, daß all jene ſchmerzlichen 
Angelegenheiten der Vergangenheit Ihnen, Graf 
Rheinsberg, unbekannt find, ſonſt würden Sie ſich 
wohl kaum dazu herabgelaſſen haben, mich zu 
beſuchen!“ 
„Bitte — weiter — weiter, meine Gnädige, 
ſagen Sie alles frei vom Herzen herunter. Was 
ich weiß oder nicht weiß, kommt hierbei garnicht 
in Betracht; darüber wollen wir ſpäter reden. 
Ich möchte jetzt nur ganz genau wiſſen, in welcher 
Weiſe mein verſtorbener Vater ſich damals Ihrer 
Mutter gegenüber verhalten hat.“ 
„Gleich Zorn und Verachtung blitzte es über 
der Dame Geſicht, und auffallend gepreßt gab ſie 
zur Antwort: „Nun gut, ich werde Ihnen nichts 
verhehlen, Graf! Ihr Vater hat die eigenhändig 
von ihm geſchriebene Erklärung, worin er ſich 
verpflichtete, nach ſeines Bruders Tode gewiſſen⸗ 
haft für deſſen Wittwe und Kind zu ſorgen, ihnen 


eine jährliche Rente von zweitauſend Thalern zu 
geben verſpricht, einfach dementirt! Er hat dieſen 
leider nicht notariell beglaubigten Revers als ge⸗ 
fälſcht erklärt und meiner armen Mutter mit be⸗ 
leidigenden Ausdrücken die Thür gewieſen. Ferner 
ließ er ihr durch ſeinen Anwalt ſagen, daß der 
Bruder mit einer namhaften Geldſumme vollſtän⸗ 
dig abgefunden und entſchädigt geweſen ſei, deſſen 
Hinterbliebene daher keine Anſprüche an ihn ſelbſt 
zu erheben berechtigt wären!“ 

Finſteren Blickes, die Arme untergeſchlagen, 
ſtarrte der Graf zu Boden. Nach einer Pauſe 
fragte er: „Und Ihre Frau Mutter hat nie den 
Verſuch gemacht, auf ihrem vermeintlichen Rechte 
zu beſtehen, dieſen peinlichen Fall niemals einer 
höheren Juſtanz zur Entſcheidung anheim gegeben?“ 

„Meine Mutter trug ebenfalls den Namen 
„Rheinsberg“ und gerade um dieſes edlen Namens 
Willen brachte ſie es nicht übers Herz, des Gatten 
Bruder einer unredlichen Handlung zu beſchuldigen. 
Was hätte auch dies ihr wohl genützt? Er war 
der reiche, vornehme Mann, dem mächtige Ver⸗ 
bündete zur Seite ſtanden; ſie das arme Weib, 
die Tochter eines ſchlichten franzöſiſchen Sprach⸗ 
lehrers, welches der Verſtorbene an ſeine Seite 
emporgezogen, eine nur Geduldetel Bereits Jahre 
hindurch hatte ſie Mißachtung und ſcheele Blicke 
Do een feiner Familie zu ertragen gehabt. 

ei ruhiger Ergebung in den Willen Gottes ſchwieg 
ſie. Der Mund, welcher allein für ſie zu ſprechen 
vermochte, er war ja verſtummt. Ihr fehlten die 
Gegenbeweiſe!“ 

„Sie erwähnten vorher eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme, gnädige Frau. Haben Sie Ahnung, wie 
viel dieſelbe betrug, mit welchem Kapital Ihr 
Vater ſich abfinden ließ?“ 

„Nein, Graf Rheinsberg, das weiß ich nicht, 
da ich zu jener Zeit noch Kind war. Ich weiß 
nur von der langen Krankheit meines Vaters, 
welche Unſummen gekoſtet hat, und daß wir nach 
ſeinem Tode beinahe mittellos zurückblieben.“ 

„Und dann?“ Der große Mann war aufge⸗ 
ſprungen und athmete tief und ſchwer, während 
Frau v. Waldenſtädt leiſe fortfuhr: 


„Mama hatte mir eine gediegene Bildung zu 
Theil werden laſſen und mit 19 Jahren war ich 
ſo glücklich, eine Stellung als Geſellſchafterin und 
Reiſebegleiterin im Hauſe der Gräfin Tannheim 
zu erhalten, deren Beſitz in der Rheinprovinz 
liegt. Allein es war mir nicht vergönnt, länger 
als anderthalb Jahre bei dieſer liebenswürdigen 
Dame zu verweilen. Anläßlich einer Geſellſchaft 
in der Nachbarſchaft lernte ich Herrn v. Walden⸗ 
ſtädt, meinen Gatten kennen, welcher damals als 
Lieutenant bei dem in X . .. garniſonirenden 
Artillerie ⸗Regiment ſtand. Gräfin Tannheim iſt 
längſt todt, aber ſie hat ſtets wie eine mütterliche 
Freundin an mir gehandelt. Meine eigene Mutter 
zog zu uns in den jungen Hausſtand, wo die 
Edle noch viele Jahre ſegenſpendend unter Kind 
und Enkeln gewaltet hat, bis der liebe Gott ſie 
heimrief. Nachdem Waldenſtädt Kränklichkeit 
halber den Abſchied genommen, zogen wir hierher 
nach Berlin.“ 

Die Erzählerin verſtummte plötzlich. Mit im 
Schooße gefalteten Händen lehnte ſie im Seſſel 
und ſchaute trübe ſinnend vor ſich hin. 

„Ich danke Ihnen, gnädige Frau! Ihr gütiges 
Vertrauen ehrt mich tief, weil ich genau weiß, 
wie ſchmerzlich es Ihnen iſt, über jene Dinge zu 
ſprechen, überwundenes Leid noch einmal wachzu⸗ 
rufen und kaum verharſchte Wunden wieder auf⸗ 
zureißen! Allein ich mußte den ganzen Sachver⸗ 
halt aus Ihrem Munde hören, da mein Vater 
dieſe peinliche Angelegenheit nur oberflächlich 
gegen mich erwähnte, und erſt nach ſeinem Tode 
gelaug es mir, mich eingehender damit zu be⸗ 
faſſen,“ ſagte der Graf in der ihm anhaftenden 
ruhig freundlichen Weiſe. 

Siunend hatte Frau v. Waldenſtädt den Gaſt 
eine Weile betrachtet, nun warf ſie ebenfalls ge⸗ 
ſammelter hin: „Es iſt auffallend, wie Sie Ihrem 
Vater gleichen. Ich hätte Sie ſofort als einen 
Rheinsberg erkannt.“ 

„Aeußerlich vielleicht,“ erwiderte er merkbar 
ſchroff. „Seine Anfichten, Intereſſen und Paſſionen 
liefen den meinigen ſchnurſtracks entgegen.” 

Die Dame ſchwieg und haſtiger, als ob eine 


Dringende Bitte 

um Peiträge Zur Ulnterſtützung 

der bedürfligen Gemitterbeſchä⸗ 
digten des Mürtt. Unterlandes. 


Ju der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli dis, Js. 
und theilweiſe auch in den darauffolgenden Nächten 
haben Hagel, Sturm und Waſſer nie dageweſenen James 
5 mer über Tauſende unſerer Mitbürger gebracht und an 

Straßen und Gebäuden, an Feldfrüchten und Garten⸗ 
gewächſen, an Obſtbäumen. Weinbergen und Waldungen 
Auberechenbaren Schaden angerichtet. In einer Reihe 
| von Gemeinden der Bezirke Brackenheim, Heilbronn, 
Neckarſulm, Weinsberg, Oehringen, Künzelsau, Gera⸗ 
bronn iſt der Ertrag der Felder und Gärten, der 
Bäume und Weinberge vollſtändig vernichtet, in ein⸗ 
zelnen Gegenden ſind nur einige wenige Obſtbäume noch 
lebensfähig, alle andern liegen geknickt oder entwurzelt 
am Boden oder ragen völlig entblättert und zerfetzt in 
die Lüfte. Die Weinberge ſtehen öde und kahl, kein 
Laub iſt mehr zu ſehen, die Reben ſind in den Boden 


geſchlagen, ſelbſt die Rebpfähle find vielfach zerſplittert. 

Die Fruchtfelder ſehen aus, als wären Reitermaſſen 
darüber hingejagt und hätten alles bis aufs kleinſte 
HGälmlein in den Boden geſtampft. Die Gebäude zeigen 


auf der Wetterſeite kaum mehr eine Fenſterſcheibe, der 
Verputz iſt von den Wänden weggeſchlagen, die Dächer 
ſind großentheils abgedeckt. Wer die entſetzlichen Ver⸗ 
wülſtungen nicht ſelbſt geſehen hat, kann ſich von dem 
Umfang des Schadens, der über jene Gegenden herein⸗ 
gebrochen iſt, überhaupt keine Vorſtellung machen. 
Auch Menſchenleben ſind verloren gegangen, doch zum 
Glück nur in geringer Zahl. Es wird nicht zu hoch 
gegriffen ſein, wenn der in den obengenannten Bezirken 
verurſachte Schaden, ſoweit er ſich bis jetzt überſehen 
und einigermaßen ſchätzen läßt, zu 18 Millionen Mark 
angenommen wird. Dazu kommen aber noch weitere 
Gewitterſchäden in andern Landestheilen, z. B. in den 
Bezirken Hall, Balingen, Reutlingen, Oberndorf, Sulz, 
Kirchheim, Aalen, Gmünd, Saulgau, Waldſee, die das 
Uuglück, des unſer Land betroffen hat, noch vermehren. 
f Der Jammer der Beſchädigten iſt groß, in einzelnen 
Gemeinden erfordert der Nothſtand augenblickliche Hilfe; 
die größere und ſchwerſte Noth aber wird im kommen⸗ 
den Winter und Frühjahr ſich einſtellen. 


r 


bewährten Privatwohlthätigkeit weiteſter Kreiſe geſtellt. 
A Sie wenden wir uns mit der ebenſo herzlichen als 
dringenden Bitte: : 
3 zur Linderung der Noth der Gewitter 
beſchädigten . was in menſch⸗ 
N lichen Kräften ſteht. 

Jede Gabe an Geld oder Naturalien iſt will— 
kommen. 


Hauptſammelſtelle iſt das Kaſſenamt der Zeutral⸗ 
leitung des Wohlthätigkeitsvereins in Stuttgart, 
Königsſtraße 74. 

Stuttgart, 5. Juli 1897. 


Die, Zentralleitung des Wohl: 
| thätigkeitsvereins. 


— Shateratbh von Moner. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Fuhrmann [Ribnitzl. 
Herrn Bernhard Süßmann [Grabow Stettin]. Herrn 
Jacques Goldberg [Stettinl. Eine Tochter: Herrn 
Haxuis [Berlin]. Herrn Egner [Anklam]. 
GSGeſtorben: Frau Hermine Lange geb. Reimer 
Stralſundl. Frl. Marie Papenfuß [Cöslinſ. Fran 
Karoline Otto geb. Lenzing [Alt⸗Tramm!]. Frau Marie 
Karnitz geb. Schütt [Anklam]. Frau Vandre [Paſewalk!. 
Herr Robert Scheel [Anklaml. Herr Carl Fulbrecht 
Trebenow!. 

Halte meine Sprechstunden während der Sommer- 
monate tüglich von 8—1 und 2—4. 
Sonntags keine. 

E. Preinfalck, 


Breitestr. 60, II. 
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Ziegelei⸗Verkauf! 
ſehr güunſtig am ſchiffbaren Waſſer, Verbindung mit 
Stettin, ſoll wegen Alter des Beſitzers verkauft werden. 
Das Grundſtück eignet ſich wegen der günſtigen Lage 
und Größe zur Anlage einer Fabrik, welche Waſſer⸗ 
verbindung braucht. Zwiſchenhändler verbeten. 
Offerten erbittet 2 . 
Ernst Kohfeldt, Malchin. 


ASTEIMLA. und KArARN RRE 
8 ‚bekämpft durch die CIGARETTEN 


)) Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
iin allen Apotheken: fr. 2 die Schachtel, 


= = EM ONO Verkaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 
Nan verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarette, 


Johannistranben u. Johannis⸗ 
beerſaft iſt zu haben 


Wr . BET TREE EN UDO 


Turnerſtr. 18a. 


Ein gufer Flamm junger Enten 
iſt zu verk rufen. f ; 
7 Näheres Grüuhbof, Anzuſtſte. 23. 


Kirſchſaft = 
| 


täglich friſch von der Preſſe 


: Liter 45 Pf. 
2 bei 

C., I, Kemp, 
hi Gr. Oderßr. dm, Dollar! 32. 


Eine große, aber auch dankbare Aufgabe iſt der oft⸗⸗ 


Waſſerdichte 
Loden-Mäntel, 
Loden-Joppen 


empfiehlt in beſter Arbeit und zu 
billigſten Preiſen 


J. N. Studemund Nachfe. 


Mönchenſtr. Nr. 24. 


Frischen Silber lachs, 
Nordsee - Schollen 
a Pfund 45 Pfg., 
frisch zerlegtes Hirsch- 
und Rehwild, 
Rehblätter p. Stück 1,00 %%, 
Wild klein p. Pfd. 15 — 20 H., 


junge gemästete Gänse, 
auch koſchere, 
Junge gemiästete Enten, 
Tauben und Hühner, 
Hühnerkücken zur Zucht 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


9999999999999 


Auagrgen 


gerahmt u. ungerahmt, geſtickt u. ungeſtickt, 


fromme Sprüche, Traulieder, 
Wanditeller, 


bemalt und unbemalt, 


Untersätze 


in hübſchen Muſtern, 


Schreibmappen 


in Leder und Plüſch, 


eee 


9999994949 
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Couvertanfeuchter, 
Schreibunterlagen 2 


empfiehlt 
® 
2k. 2 
9 


1 
Grassmann, 2 
2 
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Kohlmarkt 10. 


STETTIN, 
utzstrasse No. 1. | 


hi Fabrik für 
Eisen- Construotionen 


| 
| Lager schmiedeeisener N 
Träger, | 
Säulen, 
Eisenbahn- 
Schienen, 1 
17 Unterlagsplatten | 9 
h | 


sowie aller zum Bau er- 


forderlichen Eisentheile. 1 I 
er . . Erz 2 . 


1 
4 * Zu, 
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Unterwief 11, H. 2 


Schreibzeuge, Löſcher, 2 


1 Hohemzollerumantel, Hofe und Rock iſt zu vertanfen 
kan 5 


Vorliebe und in mehr als 1000 


Andreas Saxlehner, Budapest, k. u. k. Hoflieferant. 


Sazlehner: Bitter wasser 
Hunyadi Janos 


Anübertroffen in feinen feit 34 Jahren bewährten Vorzügen. 
Ein Naturschatz von Weltruf. Von der ärztlichen Welt mit 


mildeſte, angenehmſte, zuverläſſigſte. 


Käuflich in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


innere Unruhe ihn dazu antrieb, fuhr Graf Rheins» [hoben und trat in unnahbar ſtolzer Haltung 


berg fort: „Gnädige Frau, wir find jetzt an 
einem Punkt angelangt, der noch mehr Vertrauen 
und Offenheit zwiſchen uns erheiſcht. Zwar ſoll 
der Sohn niemals zum Richter wider den Vater 
auftreten; hier jedoch darf der alte, oftmals wahre 
Ausſpruch nicht befolgt werden. Mit dem Auf⸗ 
gebot all meiner moraliſchen Kraft will ich mich 
dagegen verwahren, des Verſtorbenen Anſichten 
und Handlungsweiſe jemals gebilligt zu haben. 
Gnädige Frau, ich erlaube mir Sie daran zu er⸗ 
innern, daß Sie einſt den Namen Rheinsberg 
trugen, der ein feſtes Glied bildet zwiſchen uns; 
darum auch maße ich mir jetzt die Bitte an — 
Sie für die Härte und Liebloſigkeit meines Vaters 
entſchädigen zu dürfen!“ 

„Mit Geld etwa? Ha! Mißachtungen und 
Demüthigungen laſſen ſich durch Geldopfer nicht 
ſühnen!“ erwiderte die Angeredete herb. 


„O, verſtehen ſie mich doch nicht falſch, Gnädige. 
Ich meine ja nur, daß ich die Rechte Ihrer Mutter 
anerkannt zu ſehen wünſche!“ rief Rheinsberg 
erregt. 


„Alſo Sie wollen den eigenen Vater an den 
Pranger ſtellen und der Welt gegenüber erklären, 
daß er ſich an des Bruders Weib und Kind ver⸗ 
ſündigt hat?“ fragte Frau v. Waldenſtädt und 
ſchüttelte energiſch das Haupt. „Dadurch würde 
der Name meiner armen Mutter noch einmal in 
den Staub gezogen, wogegen ich entſchieden 
proteſtire. Natürlich haben Sie davon gehört, 
daß wir in Armuth leben; Ihr Edelſinn treibt 
Sie daher zu dieſer „Großmuth“ an, ohne näher 
zu unterſuchen, ob Ihr Vater nicht doch etwa 
im Recht und wir habgierige Intriguanten waren. 
Nein, Graf Rheinsberg, verzeihen Sie mir das 
unfreundliche Wort — doch Sie ſind jenes 
Mannes Sohn! Ich würde niemals das Mindeſte 
aus Ihren Händen annehmen, bis Sie ſelbſt mir 
nicht ſchwarz auf weiß einen Beweis liefern können 
von Ihres Vaters gegen uns begangener Schuld. 
Jedes Almoſen weiſe ich entſchieden zurück!“ 


Frau v. Waldenſtädt hatte ſich gleichfals er⸗ 


Gutachten empfohlen, weil das 


1 


für Damen 


von 50 Pf. an 


von 50 


Preis gekrönt: Porös-wasserdichte 


Echte Loden-Gebirgs=, 


f. Brassmann, 


Kohlmarkt 10, 


empfiehlt 


Couriertaſchen 


Handarbeitstaſchen 


Große und kleine 


Rindleder⸗Reiſetaſchen 


in großer Auswahl, neu eingetroffen. 


Tonriſtentaſchen, Markttaſchen 


2 


und Herren. 


in gutem Leder. 


Pf. an. 


feise-, Radfahr- und Sport-Costumes 
aM. 18 bis aM. 90.—. 


Weisse Strand- u. Lawn-Tennis-Costumen, 


Wasserdicht imprägnirte Loden - Wetter- Mäntel, — 
Loden - Sport-Peleriuen mit grossem Capuchon à M. 


12. 


Eehte Loden- Stoffe 


130 om. breit, für Damen- und Herren- Kleidung meter 1.95 Pf. bis meter 7.50 Pf. 


Loden-Special-Geschäft 


F. Hirschberg & Go, München, 


Ni 
un 
N für 


Proben portofrei. — Gratis der neue, reichiliustrirte Catalog mit vielen Abbildungen. 


— —— 


rös-wasserdichte, echte Loden haben sich seit Jahren bei Hitze 
Kalte, bei Regen und Unwetter als unübertrefflioh und gesund 
Sport- und Reise-Kleidung bewährt. 


Kleine Preiſe. 


mehrere Schritte zurück. 

„O, mein Gott, gnädige Frau, ich beabſichtigte 
nicht, Sie zu kränken! In beſter Abſicht kam ich 
hierher,“ rief tief erſchreckt der Graf, während ein 
Ausdruck wahrer Trauer ſein anziehendes Geſicht 
beſchattete. 

„Gewiß, ich verkenne das keineswegs. In 
Anbetracht deſſen, von den Verwandten meines 
Vaters jahrelang als „Paria“ angeſehen worden 
zu fein, könnte dieſe Genugthunng mich jetzt faſt 
erfreuen,“ entgegnete Frau b. Waldenſtädt, wobei 
ein Zug von Bitterkeit und Spott um ihre Lippen 
lagerte. „Allein auch ich habe meinen Stolz 
und fo kann ich nur nochmals erwidern, daß ich 
der Hülfe der reichen Rheinsbergs nicht bedarf. 
Gott iſt mein Schutz und Schirm!“ 

Für Momente flog ein zorniger, trotziger Aus⸗ 
druck über des Grafen Stirn und ſeine Züge 
waren merklich bleich geworden; aber er verneigte 
ſich nur in kalter Höflichkeit und ſagte ruhig: 

„Dann allerdings iſt meine Miſſion beendet. 
Ich bitte nur, mein unbefugtes Eindringen zu 
verzeihen, und habe die Ehre mich Ihnen zu 
empfehlen!“ 

Wenige Sekunden ſpäter ſchloß ſich die Thür 
hinter der hohen Geſtalt. 

Wie betäubt preßte die Zurückbleibende beide 
Hände vor das Geſicht, wobei ſich ein qualvolles 
Aufſchluchzen ihrer Bruſt entrang. 

War es nicht plötzlich, als ob ſich ewige Finſter⸗ 
niß über ſie herabſenkte und höhnende Stimmen 
ihr die eigenen Worte von den Wänden zu⸗ 
ſchrieen: „Ich brauche die Hülfe der reichen 
Rheinsbergs nicht!“ Ne : 

Allmächtiger Gott, war fie wahnſinnig geweſen 
in dieſem Moment? Hatte der Stolz jedes beſſere, 
weichere Gefühl in ihr erſtickt? ; 

Nur an ſich ſelbſt, an die tauſend Demüthi⸗ 
gungen und Bitterkeiten ihres Lebens — aber 
nicht an ihr Liebſtes — an ihre Kinder, hatte 
ſie gedacht! 

(JFortſetzung folgt.) 


Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 


Preisliste gratis und franko. 

Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Mann mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht 
zum 1. Auguſt ev. auch früher als Kom⸗ 
toir⸗, Kaſſen⸗, Vereins⸗ oder Baubote 
oder ähnliche Stelle gegen mäßiges 
Honorar. 


Näheres Wilhelmſtr. 8, v. p. rechts. 


5 Eine große Kunſtauſtalt für Chromo⸗ 
8 ne ſucht thatkräftige 
Vertreter 
für Reklame⸗, event. auch für ihre übrigen 
Zahlreichen Verlagsartikel. Nur branche⸗ 
kundige Herren, welche ſchon erfolgreich thätig 
waren, wollen Offerten unter Augabe von 
Referenzen, früherer ſowie jetziger Thätigkeit 
und Alter, an Rudolf Mosse, Ham⸗ 
burg, ſenden unter U» 3446. 


Erbitte mir Preisliſte 


von Möbel⸗ Handlungen. 
Offerten unter Chiffre W. S. an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Lebens- und Unfall-Verſicherung. 


Für eine hochangeſehene Aktien⸗Geſellſchaft mit zeit⸗ 


gemäßen, vielſeitigen Einrichtungen wird ein 


Inspektor 
mit Gehalt. Speſen und Proviſionsantheil geſucht. 
Herren mit genügender Bildung, die ſich dem Bexritfe 
widmen wollen, wird bei ſofortiger Vergütung für 
Probeleiſtungen koſtenſrei eulſprechende Ausbildung 
gewährt. 

Bewerbungen mit Lebeuslauf und Referenzen durch 
Rudolf Mosse, Berlin S., unter 
J. Z. 5636. 

Eine gebildete Dame findet ſofort oder ſpäter in 
einem herrſchaftlichen Landhauſe in der Nähe Stettin's 
eine kleine Wohnung mit Gartenbenutzung für 
10 % monatlich. Gefl. Offerten unter E. A. 97 
in d. Exped. d Bl., Kirchplatz 3. 


F. Marx Concertgarten. 


Bückeburger Bauern⸗Künſtler⸗Enſemble. 
Täglich wechſelndes Programm. 
Großes Concert 
verbunden mit humoriſtiſcher Soiree. 
Aufang 7 Uhr. Entree & Perſon 20 . Kinder 10 . 
Jeden Montag, Mittwoch u. Donnerſtag von 3 ½ Uhr ab: 
Großes Extra⸗Kaffee Concert 
bei freiem Entree. 


Auftreten der berühmten indiſchen Sandmalerin 
Ma duns. Imn. 


Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte beſtimmt 
f im Saale ſtatt. 
ale ſtattt. 


Goncerthaus-Garten. 
Freitag, den 30. Juli, Abends 8 Uhr: 

g Grosses 
Militär-Extra-Goncert 
der geſamten Kapelle des Königs-Regts. 
In der Garde⸗Uniform.) 


Direktion: IS. Herold. 
Eintritt 25 Pfg. 


Bellevue- Theater. 


. Benefiz Agnes Wenkhaus. 
Freitag: | 2 
Bons giftig.) Cs PDarone. 


beine Preiſe. Pariſer Leben. 


Täglich ab 5 Uhr; Concert der Theaterkapelle. 


Sommer- Theater Hysium. 


Freitag, den 30. Juli 1897; 
Novität! Suchfejlagender Encherfofg. Ravkeitt 
Zum 2. tal; 7 
Der Thron seiner Väter. 
Sonnabend: Kleine Preiſe. Parquet 50 . 
Der Nibelungenring. 


Conmneordia- Theater. 
Year I. Variete - Bühne Stettin's. a 
Direktion: Emma Schirmeister. 

Heute, Freitag, d. 30. Juli, Abends 8 Uhr: Groſſe 
Gala⸗Beneſiz⸗Vorſtellung f. d. beliebten Humorlſten 
Franz Franz I. Auftreten ſämtlicher Künſtler in 
ihren Glanzuummern. Rieſenprogramm. Geſangs⸗ 


Wettkampf. Nach der Vorſt. gemütbl. Beiſammenſein 


Morgen Sonnabend: Abſaeds⸗Vorſtellung. 


* 


